mn — a m 


d 


den 3 


* 


0. November 


No. 282. Sonnaben 


e r Bu 


— 


Zum 1. December d. J. 


en ESEL REED U 


ST — 


Bekanntmachung. d 5 a 
wird das Ober-Poſt⸗Amt aus dem bisherigen Poſthauſe Junkernſtraße No. 10 ie 


das auf der Albrechtsſtraße No. 26 belegene neue Poſtgebaͤude uͤbertragen werden. 


Von dieſem Tage an werden in demſe 


Lohnfuhrzettel und Zeitungen ausgegeben, auch ſaͤmmtliche Reit-, 
Breslau den 24. November 1833. 


Königliches Ober Po ſt⸗ Amt. 


ten dort ihre Abfertigung erhalten. 


Re 5 * 


0 Preußen. 

Berlin, vom 27. November. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben mittelſt Kabinets- Ordre vom gten v. M. 
befohlen, daß gegen einen Angeſchuldigten, welcher, noch 
ehe er der That überführt iſt, freiwillig geſteht, keine 
Schärfung der fonft verwirkten geſetzlichen Strafe, alſo 
keine koͤrperliche Zuͤchtigung, und immer nur der geringſte 
Grad der, nach Lage der Sache durch die That an ſich 
und unter den obwaltenden Umſtaͤnden, verwirkren ordent— 
lichen Strafe erkaunt werden fol, 


Geſandte und bevollwaͤchtigte Miniſter am Koͤniglich 
Schwediſchen Hofe, Marquis v. St. Simon iſt nach 
Paris abgereiſt. 5 g f 


N KR 
Warſchau, vom. 22. November. — Vorgeſtern 
wurde hier das Namensfeſt Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Michael feierlich begangen. In der St. 
Johanniskirche fand in Gegenwart aller Negierungs: Der 
hoͤrden und in der Schloßkapelle im Beiſeyn des Fuͤrſten 
von Warſchau ein ſeſtlicher Gottesdienſt ſtatt, worauf 
Letzterer in den Zimmern des Schloſſes die Gluͤckwuͤnſche 
der Behörden entgegennahm. Abends war, die Stabt 
erleuchtet. ER BEER x a 
Der General -⸗Director der Regierungs⸗Kommiſſion fuͤr 
die inneren Angelegenheiten, Graf Strogonoff, iſt von 
hist nach St. Petersburg abgereiſt. ; 


(ben Briefe, Gelder und Pakete angenommen, und dergleichen, ſo wie 


Fahr“, Schnell- und Boten Poſten und Eſtaffet⸗ 


Der Präfident des hieſigen Munieipal- Amts macht 


die Bedingungen bekannt, unter welchen Se. Majeſtaͤt 


der Kaiſer erlaubt haben, Kinder von Polniſchen Edel 
ſeuten in die Nuffifchen Kadetten-Corps und in das 
Adels Regiment aufzunehmen. Die Knaben muͤſſen 
wenigſtens 10 und duͤrfen hoͤchſtens 16 Jahre alt ſeyn. 
Es muß eine Legitimation über ihre adelige Abkunft, 
ihr Taufſchein und ein Geſundheits, Atteſt beigebracht 
werden. aM ; BERNIE 
Der Adminiſtrations-Nath hat verſchiedene von der 


Der bisherige Koͤnigl. Franzöſiſche außerordentliche verſtorbenen Frau von Adamekt an hieſige wohlthaͤtige 


Inſtitute vermachte Summen genehmigt; der Wohlthaͤ⸗ 
tigkeits Verein erhält 1000 Fl., das St. Nochus⸗Spital 
und das Spital zum Kindlein Jeſu erhalten jedes 
1000 Fl. und die Klöfter der Reformaten, der Domi⸗ 


nikaner, der Kapuziner und der Franziskaner jedes 600 Fl, 


Dem Dziennik ‚Powszechny zufolge, erſcheinen 
jetzt im Ganzen nur noch 10 Polniſche Zeitungen, nam 
lich 5 in Warſchau, eine in St. Petersburg, eine in 


Wilna, eine in Lemberg, cine in Krakau und eine in 


ſetzen nur wenige Exemplare ab. 


Poſen, und auch diefe ö 
das Koͤnigreich Polen 


Im 16ten Jahrhundert hatte 
42 Druckereien. 2 ; 
Deut ſchl an d. 
Muͤnchen, vom 20. November. — Der Erbgroßs 
herzog von Heſſen wird, dem Vernehmen nach, bis zum 


Löten d. M. hier verweilen. 


Der Miniſter des Innern, Fuͤrſt von Wallerſtein, iſt 
von feiner Rundreiſe hier wieder angekommen. 
Das Koͤnigl. Griechiſche Truppen ⸗Corps⸗Commando 
wirbt jetzt auch junge Maͤnner aus Baiern, welche das 
Ingenieurfach und den Straßen, und Waſſerbau gruͤnd⸗ 
lich ſtudirt; ferner ſolche, die als Fouriere in der Armee 
gedient haben, und das Militair Rechnungsweſen vers 
ſtehen, und endlich Muſiker auf Holz- und Blech- 
Blas inſtrumenten an. 2 : 
Kaufmanns Nachrichten zufolge haben die Palikaren 
in Griechenland einen ſtuͤrmiſchen Angriff zur Befreiung 
der im Thurme von Theben von ihrer Partei Feſtge⸗ 
nommenen gemacht, fie wurden aber zuruͤckgeſchlagen 
und groͤßtentheils vernichtet. Die Tapferkeit, der Muth 
und die Anhaͤnglichkeit der Koͤnigl. Baieriſch⸗Griechiſchen 
Truppen an Ihren geliebten Monarchen Otto, ſoll bei 
dieſer Gelegenheit ſich vollkommen bewaͤhrt haben. 
Kaffel, vom 23. November. — Heute Vormittags 
geruhte Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent die 
Adreſſe der Stande Perſalnmlung als Antwort auf die 
Thron⸗Rede zu empfangen „welche der Praͤſident, an 
der Spitze der dazu eriwahlten Deputation, zu verleſen 
und zu uͤberreichen die; Ehre atte Sie lautet wie folgt: 
2 „ Durchlauchei ger urbrinz und Mitregent, Gnaͤdig⸗ 
ſter Kurprinz und Herrl: Bei dem Beginn einer neuen 
Landtags- Periode auf: den Grund der Verfaſſung einbe; 
rufen, fuͤhlen wir uns glücklich fuͤr die Huld und 
Gnade, welche Eure Höheik uns haben verſichern laſſen, 
unſern ehrfurchtsvollſten Dank darzubringen. — Wohl 
bietet ſich in der Thaͤtigkeit, die uns eröffnet wird, eine 
reichliche Ausſicht auf die kuͤnftige Entwickelung des 
Öffentlichen Lebens dar. Wir find erfreut, daß Eure 
Hoheit auf die vom Lande ſo ſehr erſehnten Geſetze 
hingewieſen haben, welche dazu dienen ſollen, manche, 
in ihrer Grundlage durch die Verfaſſungs-⸗Urkunde feſt⸗ 
geſtellten Verhaͤltniſſe von allgemeinem Landes- Intereſſe 
auszubilden und ſonſt die buͤrgerliche Wohlfahrt, ſo wie 
die Bildung des Volkes die ſicherſte Buͤrgſchaft fuͤr die 
allſeitige Vervollkommnung des geſellſchaftlichen Zuſtandes, 
zu befoͤrdern. Können wir auch den Staats; Haushalt 
dermalen als feſtgeſtellt betrachten, ſo werden wir doch 
nicht unterlaſſen, der Ordnung deſſelben fuͤr die Zukunft 
die ſorgfaͤltigſte Pruͤfung zu widmen, und dabei auf 
jede thunliche Erſparniß in allen Theilen der Staats; 
Verwaltung Bedacht zu nehmen, um ſo der landes⸗ 
vaͤterlichen Abſicht Ew. Hoheit auf die moͤglichſte Er⸗ 
leichterung der Landes⸗Laſten entgegen zu kommen. — 
Bei einer innigen Vereinigung der Staats; Regierung 
und der Landes Vertreter kann es nicht fehlen, daß die 
Beduͤrfniſſe des Vaterlandes befriedigt und die gerechten 
Wuͤuſche des Volkes erfuͤllt werden. Niemals wird es 
an unſerer Bereitwilligkeit, dieſes Ziel zu erreichen, 
mangeln, und wenn Störungen eines ſolchen Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes ſich ferner zeigen ſollten, fo wird die Urſache 
wahrlich nicht in dem Mangel eines Vertrauens der 


ſtenhaus, wie irgend die Ereigniſſe ſich 


— 


Stände zu der erhabenen Perſon Ew. Hoheit zu fu 
ſeyn. — Wie Ew. Hoheit uns verkuͤndet baten N 12 
treuer Beobachtung der Verfaſſung ſtets das Wohl 
Hoͤchſtihrer Unterthanen zu beabſichtigen, fo wird auch 
das von Ew. Hoheit regierte Volk, mit treuer An, 
haͤnglichkeit an den Thron und das angeſtammte Fir, 
{ K N 3 geftalten mögen, 
unverbruͤchlich feſthalten an den beſchwornen Grundſaͤtzen 
der Verfaſſungs Urkunde. Unter allen Umſtänden, zu 
allen Zeiten wird ſich aufs Neue die innige Hin gebum 
und unerſchuͤtterliche Anhaͤnglichkeit der Heſſen an ir 
Fuͤrſtenhaus mit aller Treue bewähren. Erwuͤnſcht i 
uns die Zusicherung geweſen, daß alsbald bei dem Anı 
fange unferer Verhandlungen eine vollſtaͤndige Vorlage 
aller der Gegenſtände geſchehen ſoll, fuͤr welche unſere 
Thaͤtigkeit in Anſpruch genommen werden wird, indem 
dadurch allein eine planmaͤßige Benutzung der Zeit, mit 
Beruͤckſichtigung der verfaſſungsmaͤßigen Beſtimmung 
über die vorzugsweiſe Behandlung der wichtigſten Ge, 
ſchaͤfte möglich iſt. — In tiefſter Ehrfurcht verharren 
wir Ew. Hoheit treu gehorfame Stände Berfammlung 
und Namens derfelben deren Präfident. 
s (Unterz) Schomburg.“ 
Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent geruhten, 
mit den in der Adreſſe geäußerten Geſinnungen im 
Allgemeinen Ihre hoͤchſte Zufriedenheit mit dem Bei 
ſuͤgen zu erkennen zu geben: „daß, wenn in einem der 
letzteren Satze die Theorie gebilligt ſeyn ſollte, welche 
eine Sonderung Hoͤchſtihrer Perſon von Ihrem Mini 
ſterium annehme, etne ſolche Verschiedenheit weder bes 
ſtaͤnde noch jemals beſtehen wuͤrde.“ — Um 11 Uhr 
hatten hierauf ſaͤmmtliche Mitglieder der Ständes Ben 
ſammlung die Ehre, bei Sr. Hoheit zur Audienz ge 
führt und vorgeſtellt zu werden, Hoͤchſtwelche ſich mit 
jedem Einzelnen auf das Huldreichſte zu unterhalten 
geruhten. Nachher wurden ſämmtliche Landftände bei 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kurfürftin im Pallais Bellevue 
zur Audienz geführt und vorgeſtellt und von Allerhoͤchſt 
derſelben auf das gnaͤdigſte empfangen. x 


Pforzheim, vom 17. November. — Der hieſige 
Beobachter enthielt geſtern folgendes Allerhoͤchſte Hands 
ſchreiben: „Mein lieber Geheimer Rath Deimling! 
Seit längerer Zeit beabſichtige Ich, den vierhundert 
bei Wimpfen Gefallenen im Chore der Schloßkirche zu 
Pforzheim ein würdiges Denkmal zu ſtiften. Die Zeich 
nungen dazu find groͤßtentheils vollendet, die Inſchriften 
bereits gefertigt und Meine letzte Anweſenheit hatte 
mit zum Zweck, die Auswahl einer paſſenden Stelle zu 
treffen. Ich freute Mich darauf, diefe Meine Inken, 
tion den wuͤrdigen Vorſtehern der Pforzheimer Bürger 
ſchaft, bei einem demnaͤchſtigen ſchoͤnen Anlaß, ſelbſt u 
eröffnen; die Aufforderung in No. 87 des Beobachters 
beſtimmt Mich indeſſen, dieſelbe hiervon jetzt ſchon in 
Kenntniß zu ſetzen, wobei Ich nur bedaure, daß Mir 
auf ſolche Weiſe die Freude der Ueberraſchung entzogen 


wurde. Die Buͤrgerſchaft von Pforzheim fol für die ſes 
Denkmal durch keine Subscriptionen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, da Ich Mir deſſen Errichtung vor be⸗ 


ien babe und noch in Laufe dieſes Jahres das Werk 


‚bedeutend gefördert werden wird. Sie erhalten hiermit 


den Auftrag, mit Zuziehung der ſtaͤbtiſchen Behörden, 
bie Namen jener Vierhundert auszumitteln und Mir zu 
überſenden, da fie, dem Entwurf gemäß, auf dem Denk; 
male eingegraben werden. — Ich verbleibe mit beſon⸗ 
derer Werthſchaͤtzung Ihr wohlgeneigter 

f 1 L e o p o 
Karlsruhe den 4. November 1833.“ 


d. 


Weimar, vom 23. November. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen iſt mit 
Hoͤchſtihrem Sohne nach 
Herzogin Ida, Gemahlin des Herzogs Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar, hat die Reiſe nach dem Haag uͤber 
Meiningen angetreten, wo Sie noch einige Tage in 

dem Kreiſe des Durchlauchtigſten Fuͤrſtenhauſes vers 
weilen wird. a 

In der hieſigen Zeitung lieſt man: „Am 
1. December d. J. wird hier der außerordentliche Land, 
tag eröffnet- werden, zu welchem der Beitritt des Groß⸗ 
herzogthums zu dem großen Deutſchen Zoll und Hans 
dels⸗Vereine und die Ausfuͤhrung der deshalb abgeſchloſ— 
fenen Staats; Verträge mit dem 1. Januar 1834 die 
Veranlaſſung geben. Denn haben auch diejenigen 
Staats, Verträge, welche als Grundlage jenes Beitritts 
anzuſehen ſind, namentlich der Vertrag mit der Krone 
Preußen vom 11. Februar 1831 und der Vertrag mit 
den Kronen Baiern und Wuͤrtemberg vom 10. März 
1831, den Landſtaͤnden bereits vorgelegen, und ſind 
gleich außerdem ſeit dem Jahre 1820 wiederholte Er⸗ 
Elärungen aktenmaͤßig geworden, daß die Landſtaͤnde alle 
Maßregeln, welche in ſolcher Weiſe, durch Verhand⸗ 
lungen mit anderen Deutſchen Staaten, zu jenem er⸗ 
weiterten freien Verkehre auf Deutſchen Boden fuͤhren 
koͤnnen, mit vollem Vertrauen der Staats⸗Regierung 
uͤberlaſſen wollen; ſo werden doch die naͤchſten Folgen 
des nun wirklich geſchehenen, ſo bedeutenden Vorſchrit⸗ 
tes für die Finanzen und ſonſt für die Geſetzgebung 
des Großherzogthums einen reichen Stoff zu Berathun⸗ 
gen darbieten. Schon ein hoͤchſtes Deeret vom Sten 
März d. J. in den gedruckten Verhandlungen des letz⸗ 
ten ordentlichen Landtages Th. II. S. 232 ſagte dar⸗ 
Über: „Der bevorſtehende außerordentliche Landtag wird 
ſich lediglich mit der Kenntnißnahme von den weiteren 
Vertragen mit der Krone Preußen und den geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen und Anordnungen zu beſchaͤftigen 
haben, welche die Ausfuͤhrung derſelben verlangt.“ 
Die Stempel⸗Abgabe hoͤrt mit d. J. 1834 auf, die 
Geleite, ſowohl das Thuͤringiſche Geleit, als die Bin⸗ 
nen- Geleite, fallen weg, der Impoſt vom Bier mindert 
ſich, die Chauſſee⸗Gelder werden nach niedrigeren Satzen 
erhoben; aber auch noch andere Erleichterungen an den 


Berlin zurückgekehrt, und die 


jetzt beſteheuden Abgaben ſind zur volligen Ausgleichung 


der nun eintretenden gemeinſchaftlichen Eingangs, Aus⸗ 


gangs- und Durchgangs⸗Zoͤlle, ſo wie der ſich etwa er⸗ 
hoͤhenden Fabrifationss und Conſumtions Steuern z. B. 
vom Branntwein zu erwarten. Der Landtag äußerte 
darüber in einer Erklärungsſchrift vom 15. Maͤrz d. J. 
(S. 233 der gedruckten Verhandlung Th. II.) „Die 
Feſtſetzung der Ausgaben im Staats Haushalte war 
ſchon jetzt für die ganze dermalige Bewilligungs⸗Periode, 
die Jahre 1833, 1834 und 1835, der Verfaſſung ents 
ſprechend und auch darum raͤthlich, weil ein Jahr in 
das andere übergreift, vor ausgeſetzt nur, daß auf die 
möglichften Erſparniſſe an dieſen Ausgaben von den 
Behoͤrden hingewirkt werde, und daß inſonderheit alle 
diejenigen Erſparniſſe, welche durch den Anſchluß an 
das Koͤnigl. Preuß. Zoll- und indirekte Abgaben⸗Syſtem 
etwa eintreten ſollten, der Landes-Kaſſe zu Gute kom⸗ 
men. Was dagegen die Feſtſtellung der Einnahmen auf 
jene Jahre anlangt, ſo wird in Hinblick auf die Be⸗ 
ſtimmungen der §§. 99 und 101 des Grundgeſetzes bis 
dahin Anſtand zu nehmen ſeyn, wo durch eine Mit⸗ 
theilung über die Summe der kuͤnftigen Erträge die 
Möglichkeit gegeben iſt, einen vollſtaͤndigen Etat du 
bearbeiten.“ a 


Mainz, vom 21. November. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen, der eine, einem Triumpfzuge 
gleichende Reiſe durch die Preußiſche Rheinprovinz ger 
macht hat, beehrte auch unſere Stadt mit Hoͤchſtdero 
Gegenwart, geſtern Abend gegen 9 Uhr von Bieberich 
kommend, allwo der erlauchte Reiſende Sr. Durchlaucht 
dem Herrn Herzog von Naſſau einen Beſuch abgeſtattet 
hatte. Se. Koͤnigl. Hoheit ſtiegen bei dem Koͤnigl. 
Preuß. General-Lieutenant Freiherrn v. Muͤffling ab. 
Dieſen Morgen war, des uͤblen Wetters ungeachtet, zu 
Ehren dieſes kuͤnftigen Regenten von Preußen, eine 
große Parade und Muſterung der ſaͤmmtlichen Garniſons⸗ 
Truppen veranſtaltet, welcher außer der Generalität des 
Platzes auch Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau 
und der K. K. Oeſterreichiſche General von Welden bei 
wohnten. Se. Koͤnigl, Hoh. der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg, der hochverehrte Gouverneur unſerer Bundesfeſtung, 
Hoͤchſtwelchen wir bei dieſer Gelegenheit zur Freude aller 
Bewohner wieder geſund und wohl in unſern Mauern 
ſahen, hatte dem hohen Gaſte zu Ehren ein Fruͤh⸗ 
ſtuͤck bereiten laſſen, woran eine zahlreiche Geſellſchaft 
Antheil nahm, nach deſſen Beendigung ſodann der er⸗ 
lauchte Kronprinz, von den Segenswuͤnſchen Aller be— 
gleitet, ſeine Reiſe, wie man ſagt, uͤber Frankfurt, Darm⸗ 
ſtadt ꝛc. nach Muͤnchen fortſetzte. 

Unſer heutiger Fruchtmarkt bot gegen den juͤngſten, 
nur wenig Veränderung dar, wenn nicht allenfalls die, 
daß es zur Abwechslung einmal wieder, nach langer 
Unterbrechung, auf einen Markttag regnete, ſo daß Kaͤu— 
fer und Verkäufer, Fruchtmeſſer und Fuhrleute, neuer 
dings zu beklagen Gelegenheit fanden, wie ſehr ihte 


— 


Geſundheit compromittirt zu werden bedroht iſt, wenn 
fortwährend auf offenem Platze der für ganz Deutſch⸗ 
land normirende Fruchtmarkt abgehalten wird. Zum 
Troſte und zur Ehre der Stadt Mainz möge indeſſen 
die Hoffnung Platz greifen, daß wohl ein neuer Buͤr⸗ 
germeiſter, deſſen Ernennung ohne Zweifel dieſer Tage 
erfolgen duͤrfte, es ſich wohl zu einer der angelegenſten 
Sachen machen wird, einem Mangel abzuhelfen, der 
zum Nachtheil der Geſundheſt der Menſchen und zu 
jenem unſeres wichtigſten Aktiohandels zu lange beſteht. 


Frankfurt a. M., vom 23. November. — Seine 
Excellenz der Freiherr v. Otterſtedt, Koͤnigl. Preußiſcher 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft und an den Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Großherzogl. Heſſiſchen und Herzogl. 
Naſſauiſchen Hoͤfen, iſt vorgeſtern dahier eingetroffen. 

Man will nunmehr wiſſen, es ſey die Luxemburgiſche 
Sache allerdings beim Bundestage zum Vortage und 
zur Berathung gebracht worden. Auch häbe ſich die 
hohe Verſammlung faſt einhellig geneigt bewieſen, in 
die Abtretung eines Theils jenes Großherzogthums gegen 
ein anderweitiges Aequivalent zu willigen. Inzwiſchen 
habe bis jetzt eine Beſchlußnahme noch nicht gefaßt wer⸗ 
den koͤnnen, weil der Herzogl, Naſſauiſche Geſandte dar 
gegen im Namen feines Souverains, als naͤchſten Agna⸗ 
ten, Einſpruch erhoben habe. b N 3 

Fur an kur e i ch. 

Maris, vom 20. November. — Der Renovateur 
giebt als Urſache der Zuruͤckberufung des Franzoͤſiſchen 
Geſandten am Schwediſchen Hofe den Umſtand an, 
König Karl Johann habe ſich gegen Ludwig Philipp 
darüber beſchwert, daß er feine Alltirten auf die Bühne 
bringen laſſe, während er, wenn man ihn ſelbſt repraͤ⸗ 
ſentire, mit aͤußerſter Strenge gegen die Schauſpieler 
verfahre. Dieſe Erklärung ſoll zu Mißhelligkeiten zwi 
ſchen beiden Hoͤfen Veranlaſſung gegeben haben; auch 
der Schwediſche Geſandte am Pariſer Hofe, Herr von 
Löwenhielm, der ſich auf Urlaub zu Stockholm befindet, 
ſoll nicht mehr auf ſeinen Poſten zuruͤckkehren. 

Die Differenzen zwiſchen dem Papſte und dem Abbe 
de la Mennais haben neuerdings zu einem Briefwechſel 
zwiſchen Letzterem und dem Päpftlichen Stuhle Anlaß 
gegeben, wonach der Abbe ſich allen Vorſchriften des 
Papſtes unterwerfen will, fa weit fie rein religioͤſe Ges 
genjtände oder die geiſtliche Diseiplin betreffen, ſich aber 
in allen weltlichen Dingen vorbehaͤlt, nach freiem Wil⸗ 
len und eigener Ueberzeugung zu handeln. Der Biſchof 
von Rennes, zu deſſen Didcöje der Abbé gehört, hat 
demſelben nach dieſer Erklaͤrung die geiſtlichen Verrich⸗ 
tungen unterfagt. 

Der angezeigte Verkauf des Laffitte’ichen Hotels giebt 
dem Constitutionnel zu folgenden Betrachtungen An: 
laß: „Die den Verkauf des Hotels Laffitte meldende 
Ankuͤndigung iſt merkwuͤrdig, und verdient als ein hiſto⸗ 


werden verkauft, 


. 3 > 


eiſches Aktenſtuck aufbewahrt zu werden. Es heißt 
darin, baß das Hotel in zwölf Parcellen und jede ein, 
zelne derſelben zaerſt als bloßer Grund und Boden ver 
kauft werden ſoll; und dann ſoll zum Verkauf der 
Materialien geſchritten werden, welche aus den nieder, 
zureißenden Gebäuden herrühren. — Wenn das Volk 
in den Julitagen beſiegt worden wäre, ſo iſt es n 


wahrſcheinlich, daß der Sieger gewagt haben wilde, 


eine Verfügung folgenden Inhalts anſchlagen zu laſſenz 
„Das Hotel Laffitte wird- niedergeriſſen; die Materialleh 
und der Grund und Boden in zwaßf 
Parcellen verauctionirt.“ — Indeſſen würde doch en 
ſolcher Akt begreiflich geweſen ſeyn, aber die Geſchichte 
wird Muͤhe haben, ſich dieſe Zerſtoͤrung drei Sahıe 
nach dem Siege der Revolution zu erklären. Es liegt 
etwas Raͤthſelhaftes in dem Texte jener Ankuͤndigung, 
der kalt iſt, wie der unabwendliche Urtheilsſpruch des 
Schickſals. — Was iſt indeß einfacher und gewoͤhn, 
licher? Ein von einem unverſoͤhnlichen Glaͤubiger vers 
folgter Schuldner verkauft fein Haus, um eine gewalt 
ſame Exmittirung zu vermeiden und aus dem Verkaufs, 
Ertrage ſeine Schulden zu bezahlen. Dieſes Hans, 
der Reſt eines ungeheuren Vermoͤgens, iſt zu groß, um 
einen einzigen Kaͤufer zu finden, man muß es daher 
parcelliren. Die Notarien und die Auctions⸗Commiſſa⸗ 
rien werden ſagen, daß dies eine ſehr gewöhnliche Oper 
ration ſey. Aber jener Schuldner iſt ein Buͤrger, deſſen 
Vermögen für den Dienſt und für die Sache der Ru 
volution hingeopfert worden iſt. Aber dieſer Gläubiger 
iſt ein oͤffentliches Inſtitut, welches zum Theil den An⸗ 
ſtrengungen, dem Kredit und der Uneigennuͤtzigkeit jenes 
Schuldners feinen Wohlſtand und vielleicht ſeine Eri⸗ 


ſtenz verdankt; aber dieſes Haus iſt 15 Jahr lang eine 


Zufiuchtsſtaͤtte fuͤr Verbannte, und drei Tage lang das 
Hauptquartier der Revolution geweſen. Wie hat dieſes 
Denkmal, noch bei Lebzeiten deſſen, der es erbaut undd 
berühmt gemacht hat, wie hat es drei Jahre nach eines 
Revolution, bie in feinen Mauern zu Stande gebracht 
wurde, der Zerſtoͤrung geweiht werden koͤnnen?“ 

Die Wahl für den Departements Rath hatte am 
7. November die Stadt Straßburg in große Bes 
wegung gebracht. Die miniſterielle Partei erhielt drt, 
die Oppoſition nur eine Ernennung. Erſt um 7 Uhr 
Abends waren die Wahlen zu Ende. Fuͤr die Nacht 
waren die Offtziere in die Kaſernen conſignirt, um 
noͤthigenfalls mit ihrem Commando bereit zu ſeyn; es 
lief jedoch Alles ruhig ab. — Aus Kolmar wird ge⸗ 
meldet, daß bei den letzten unruhigen Auftritten, alles 
dings viele Perſonen gerufen haͤtten „es lebe der König, 
jedoch mit dem Zuſatze: „nicht der in Paris, ſondern 
der vor dem Baſeler Thore.“ Es iſt dies ein Guts; 
befiger mit Namen König, welcher republikaniſcher Ge 
ſinnung ſeyn ſoll. 

Dem Vikar von Boulogne im Departement der Seine 
wurde kuͤrzlich durch Einbruch fein ſaͤmmtliches Silber 
zeug geſtohlen. Als er eben im Begriff war dieſen 


Verlust durch den Ankauf derſelben Gegenſtaͤnde von 
un echtem Metall zu erſetzen, erhielt er von dem Baron 
von Nothſchild, dem der Unfall des würdigen Geiſtlichen 
iu Ohren gekommen war, ein Beſteck zum Geſchenk, 
welches gerade ſo viel Silberzeug enthielt, als ihm ent⸗ 
wendet worden war. N 
„Großes Glück macht gegenwartig auf dem Theater 
Stuͤck von Secibe „Bertrand und 
die Geſchichte Steuenſee's den 


fran qais ein neues 
RNaton“, zu welchem 
Stoff geliefert hat. 

Man ſchreibt aus Hreft vom 14ten d.: „Geſtern 
Morgen iſt die Gabarre Vigogne nach den Antillen 
unter Segel gegangen. Man erwartet heute oder mor⸗ 
gen einen Botſchafter, der ſich ſogleich auf dem Endy⸗ 
mion nach Liſſabon einſchiffen ſoll.““ gs 

a Portugal. 

In der Times befindet ſich folgendes Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 9. November: „Die offiziellen 
Aktenſtuͤcke, welche ich Ihnen hiermit uͤberſende, werden 
Sie uͤber die Details der Affaire bei Alcacer de Sal 

vom Aken d. vollſtaͤndig aufklären. (Diese Dokumente 
beſtehen in einem Bericht des Capitain Birt an den 
Admiral Napier aus Setubal vom Zten und einem 
Schreiben des Letzteren an den Marines Minifter aus 
Setubal vom 4. November, deren Mittheilung wir uns 
vorbehalten.) Die ſchnelle Ankunft des Admirals mit 
einer Verſtäckung von Rekruten brachte Alles wieder in 
Ordnung, und der Feind zog keinen Vortheil von ſeinem 
Siege, ſondern mußte ſich mit dem Beſitz von Alcacer 
begnuͤgen, von wo er ohne Zweiſel näͤchſtens wird ver, 
trieben werden. Wäre Lemos beherzt auf Setubal los; 
gerückt, fo würde er die Stadt genommen und vielleicht 
den Admiral ſelbſt gefangen genommen haben; aber er 
ließ die Gelegenheit ungenutzt voruͤbergehen. Taͤglich 
kommen Fluͤchtlinge von dem zerſprengten Freiwilligen⸗ 
Corps in Liffaban an, die ſich durch die Landſchaft bis 
nach den verjchiedenen an den Ufern des Tajo, der 
Stadt gegenuͤberliegenden Dörfern geretet haben. Der 
Admiral begab ſich nach Sines, ſchiffte die aus etwa 
200 Mann beſtehende Garniſon dieſes Platzes an Bord 
des Superb ein und ſetzte ſie zu Setubal an's Land. 
Der übrige Theil des Schiffraumes in dem Dampfboot 
und fuͤnf Kaͤhne wurden zur Verfuͤgung derjenigen Ein⸗ 
wohner von Sines geſtellt, die dieſen Ort zu verlaſſen 
muͤnſchten. Gegen 800 Männer, Frauen und Kinder 
nahmen ſogleich ihre Zuflucht an Bord der verſchiedenen 
Fahrzeuge und nahmen alle ihre Meubles und Geraͤth⸗ 
ſchaften mit; Einige wanderten nach Setubal, Andere 
nach Liſſabon aus. Leider hat es ſich gezeigt, daß die 
Liſſabonner Freiwilligen denen von Porto nicht gleichen; 
vielleicht liegt ein Grund des Unterſchiedes darin, daß 
die Letzteren von Offizieren der Linie befehligt werden, 
auf die ſich die Leute im Felde verlaſſen koͤnnen, woge⸗ 
gen die Offiziere der Erſteren meiſt wohlhabende Kauf⸗ 
deute find, die Frauen und Kinder haben und ihres 
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Ä 


Reichthums wegen auf die Ehre erpicht waren, eine 


Schoͤrpe zu tragen, obgleich ſie von Natur eben nicht 
kriegsluſtig ſeyn mochten. Der Admiral verläßt Setur 


bal heute Abend wieder mit dem Dampfboot Superb, 


welches ſich ſodann nach Faro und Lagos begeben ſoll 
um die Garniſonen dieſer Staͤbte mit Lebensmitteln 
zu verſehen. Vorgeſtern lief der Buccleuch mit 117 
Brittiſchen Rekruten fuͤr Danna Maria's Dienſt in den 
hieſigen Hafen ein. Das Kloſter der heiligen Apollonia 
und das Benediktiner Kloſter zu unſerer Frau von 
Eſtrella ſind beide durch Sentenzen, welche die Cronica 
mittheilte, unterdruͤckt und aufgehoben worden, Ihr 
ganzes Eigenthum iſt konfiscirt und dem Vertudgen dir 
Nation einverleibt worden; und eines dieſer Gebaͤude 
iſt bereits dem Verwalter der Entrepot Zoͤlle eingeräumt 
worden. Neunzehn vertriebene Nonnen ſollen auf Zeit 
ihres Lebens in dem St. Annen-Kloſter untergebracht 
werden und eine Penſion von 12 Vintems (14 Pence) 
täglich erhalten; zwei vertriebene Moͤnche aber haben, 


* 


gegen eine Penſion von 24 Vintems täglich, ſelbſt fuͤe 


ihr Unterkommen zu ſorgen. Was mit Bezug auf di 
Operationen der um Santarem an Mine 5 
ſchloſſen worden iſt, weiß man nichrz eben ſo wenig 
haben wir von dem General, Bento da Franca und ſei⸗ 
nem kleinen Corps etwas gehoͤrt. Geſtern wurden ein 
Engliſches, ein Daͤniſches und ein Portugieſiſches Schiff 
als gute Priſen hier aufgebracht; fie waren ſaͤmmtlich 


mit Früchten von Villanova de Portimao in Algarbien 


beladen. Es heißt, im Guadiana liege jetzt ein Er 


ſches Schiff, welches an die Migueliſtiſchen, erillas 
Munition verkaufe. fung e ee 


Die Regierung hat vermittelſt eines 
Dekrets geſtattet, daß Port⸗Weine aus 1 na 

Großbritannien 4 Monate hindurch ohne Bilhetes von 
der Koͤnigl. Wein: Compagnie gegen Entrichtung eines 
Aufie oa von = Milreis für die Pipe ausgeführt 
werden duͤrfen. ieſe Maßregel iſt den ut 

ſehr angenehm.“ 5 en 


E n „ „ „ l 


London, vom 19. November. — Geſtern Nach⸗ i 


mittag ſollte in Brighton eine Geheimeraths-Verſam 
fi 7 { m 
lung, die erſte ſeit der Prorogirung des Pie ien 
ſtattfinden. Der Herzog von Richmond begab ſich geſtern 
fruͤh zu dieſem Zwecke dorthin. Graf Grey und Lord 
Brougham gingen ſchon am Sonnabend zu einem Bes 
ſuch bei Ihren Majeſtaͤten nach Brighton ab, nachdem 
N 1 70 eine e mit Lord Althorp, Lord 
halmerſton, dem Herzog von Richmond und 
C. Grant gehabt hatten. 1 
Stanley folgten ihnen geſtern nach Brigh 
| hton, und 
heute werden ſaͤmmtliche Miniſter wieder hier zurück 
ekwartet. 5 
Der bisherige Engliſche Geſandte am Schwedi 

e chwediſchen 
Hofe, Lord Howard de Walden, langte vorigen ie 
von Stockholm hier an und flattete am folgenden Tage 
dem Staast⸗Secretair für die auswärtigen Angelegen⸗ 


Lord Palmerſton und Herr 
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heiten einen Beſuch ab. Dem Vernehmen nach wird 
der an die Stelle des Erſteren zum Geſandten in 


— 


Stockholm deſignirte Sir Edward Disbrowe in Kutzem 


nach ſeinem neuen Beſtimmungsort abgehen. 

Dem Morning-Herald zufolge, ginge Lord Palmer⸗ 
ſton damit um, die Gehalte einiger Botſchafter an auss 
waͤrtigen Höfen noch mehr zu veduciren; In den letzten 


3 bis 4 Jahren iſt daſſelbe im Durchſchnitt ſchon um 


20 pEt. vermindert worden. e 
Die Mutter des Marſchalls Bourmont beffndet ſich 
jetzt in London, waͤhrend die übrigen weiblichen Mit⸗ 
glieder ſeiner Familie in Paris leben. eher 
Der Globe ſagt: „Der Graf Moritz v. Dietrichſtein, 
der fo eben feine Kreditive als Gefchäftseräger der 
Oeſterreichiſchen Regierung zu Bruͤſſel uͤberreicht hat, 
iſt in den hieſigen diplomatiſchen Zirkeln allgemein be 
kannt, da er geraume Zeit hindurch dem hieſigen Defters 
reichiſchen Botſchafter, Fuͤrſten Eſterhazy, als Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair attaſchirt war. Seine Ernennung zum 
Geſchaͤftstraͤger bei der Belgiſchen Regierung iſt nur 
interimiſtiſch. f 3 
Die Times erwiedert einem ihrer Correfpondenten, 
der ſich darüber wundert, daß die Madrider Hofzeitung 
noch kein Dekret in Bezug auf die angebliche Anerken⸗ 
nung Donna Maria's von Seiten der Spaniſchen Re⸗ 
gierung enthalte, mit Folgendem: „Eines ſolchen Dekrets 
bedurfte es nicht, um die Anerkennung der jungen Koͤ⸗ 
nigin von Portugal Seitens des Madrider Hofes zu 
‚erklären und zu beſtaͤtigen. Die einzige bei dieſer Ge 
legenheit erforderliche Foͤrmlichkeit beſtand darin, die 
diplomatiſchen Verbindungen mit dem Hofe Ihrer Aller⸗ 
getreuſten Majeſtaͤt oder mit der in ihrem Namen han⸗ 
delnden Regentſchaft ihres Kaiſerlichen Vaters zu er⸗ 
neuern oder anzuknuͤpfen; dazu aber hat die Spaniſche 
Regierung die noͤthigen Vorbereitungen entweder ſchon 
getroffen oder iſt doch damit beſchaͤftigt. Schon iſt der 
bei Dom Miguel beglaubigt geweſene Spaniſche Ger 
ſandte, Herr Cordova, von dem Hofe oder vielmehr aus 


dem Lager des Letzteren zuruͤckberufen worden; und in 


Kurzem wird entweder er oder irgend ein anderer Ge— 
ſandter nach Liſſabon geſchickt werden. Darüber kann 
wohl kein Zweifel mehr obwalten. Einſtweilen hat ſich 
das Miniſterium Dom Pedro's im Voraus fuͤr die 
freundliche Anerkennung Ihrer Allergetreuſten Majeſtaͤt 
dadurch dankbar bewieſen, daß es die Sequeſtrirüng 
alles Eigenthums, welches Don Carlos in Portugal be; 
ſitzt, anbefohlen hat. Dieſe Maßregel erheiſchte ein 
Dekret, und wir finden ein ſolches in der offiziellen 
Zeitung von Liſſabon.“ 

Vom Kap ſind Zeitungen bis zum 31. Augnſt hier 
eingegangen; 
haltend geregnet, wie man es ſich ſeit Jahren nicht 
erinnerte, ſo daß eine große Menge Vieh vor Kaͤlte 
und Naͤſſe umgekommen, die Flaſſe kaum zu paſſtren 
waren und die Straßen der Kap⸗Stadt faſt Lehmgruben 
glichen. Die Stockung im Handel und das ſchnelle 


es hatte in der Kolonie To ſtark und an 


Sinken der Preiſe, wegen der großen Anhäufung von 


Vorräthen aller Art, und weil man noch mehr Zufuhr 
erwartete, hatte unter der Kaufmannſchaft bittern Un; 


muth erregt. In den Gewaͤſſern am Kap hatten ſich 
die Franzoͤſiſchen Wallfiſchfaͤnger dermaßen vermehrt, daß 
ſich die inlaͤndiſchen bei dem Engliſchen Statthalter 
darüber Beſchwerde zu führen: und ihm ein Geſu 
um Abſtellung dieſes angeblichen Eingriffs in die Rechte 
Brittiſcher Unterthanen zu überreichen genoͤthigt fahen, 
Beleg ken. 15 
Brüffel, vom 21. November. — Im Inde pe. 


dant lieſt man: „Man verſichert uns, daß die Franz, 
ſiſche Regierung bereits ſeit einiger Zeit die Mitglieder 


der gemiſchten Kommiſſion, welche die zwiſchen Frank; 


reich und Belgien zu eroͤrternden Handels⸗Fragen prüfen 
ſoll, ernannt hat. Dieſe Kommiſſion beſteht aus fuͤnf 
Mitgliedern, nämlich den Herren de Broglie, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten; Thiers, Miniſter des 
Handels; Vincent, Chef der Divifion des Handels: 
Gretterin, Mauth⸗Direktor, und David, General ⸗Secte⸗ 
tair des Handels Conſeils. Man meldet uns, daß bie 
Belgiſche Regierung ihrerſeits ſich mit der Ernennung 
der Kommiſſare, die nach Paris geſandt werden ſollen, 
beſchaͤftigt hat; allein es ſcheint nicht, daß ihre Wahl 
definitiv feſtgeſtellt iſt.“ = 25 

Oſtende, vom 19. November. — Das Engliſche 
Dampfſchiff King of the Netherlands iſt geſtern aus 
unſerem Hafen mit Soldaten im Dienſte der Koͤnigin 
Donna Maria abgeſegelt; Belgiſchen Blaͤttern zufolge 
waren dieſe ſaͤmmtlich von dem beſten Geiſte defekt, 


Suach wei z. 

Neufchatel, vem 15. November. — Zweierlei bes 
wegt uns nach verſchiedenen Richtungen. Erfreulich 
zuerſt iſt der guͤnſtige Einfluß, den man von der innern 
Zollvereinigung in Deutſchland beſonders fuͤr unſer Land 
hofft. Unſere gedruckten Zeuge, deren jetzt ſo viel ver 
fertigt worden, zahlten in Preußen bisher einen- ſehr ge⸗ 
ringen Eingangszoll. Durch die Anſchließung an das 
Preußiſche Zollſyſtem werden diefe Zeuge von nun an 
gleichen Vortheil in den konkordirenden Ländern ge⸗ 
nießen, ein Vortheil, der um fo bedeutender werden 
würde, wenn ſich Batern und Baden an dies Zollſyſtem 
angeſchloſſen haben ſollten. Hierin liegt 
Grund, warum Neufchatel ſich feſt an Preußen halten 
zu muͤſſen glaubt, und dabei auch ſeinen guten Vortheil 
hat. Aehnliche Hinuͤberneigung nach Deutſchland wird 
nach und nach auch in andern Theilen der Schweiz 
ſichtbar werden, wenn dort die Schweizer fuͤr ihren 
Waarenausfluß größere Leichtigkeit als bisher, und zwar 


ganz das Gegentheil von dem finden, was ſie bei dem 


Handel nach Frankreich druckt. — Man erzaͤhlt ſich 
von Maßregeln, die unſer Staatsrath ergreife gegen die 
3800 Neufchateller, welche die bekannte Bittſchrift um 


Neufchatels zu bewahrendes Schweizerthum nach Berlin 


ein neuer 


— 


‚andern in entgegengeſetzter Abſicht dort war. Es foll 
ber Regierung gelungen ſeyn, einen Theil von jenen 
ünterzeichnern zu der Erklarung zu vermögen, daß. fie 
ihre Unterſchrift zuruck nahmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſollen die Umtriebe ans Licht gekommen ſeyn, wo; 
durch jene Supplik im Lande betrieben und unterzeich⸗ 
net wur de. : (Allg. 3.) 


3 gta lie 
Ancona, vom 10. November. — Uneer apoſtoliſcher 
Delegat, Monſignor Graſſellini, iſt nach Rom abgereiſt, 
von wo er ſich, dem Vernehmen nach mit einer außeror⸗ 
dentlichen Miſſion unſerer Regierung, nach Neapel bes 
geben wird. Er ſelbſt verſicherte, er wuͤnſche nur cin 
mal die Luft ſeines Geburtslandes wieder zu athmen. 
Nach einer Uebereinkunft zwiſchen dem Kardinal⸗ 
„Staatsſecretair und dem Franzoͤſiſchen Botſchafter ſoll 
ſich die Hiefige Franzöſiſche Beſatzung künftig nicht wei⸗ 
ter als zwei Meilen von der Stadt entfernen duͤrfen. 
Man ſpricht von der bevorſtehenden Ankunft zweier 
Franzoͤſiſcher Schiffe mit 450 Mann Ergänzung fuͤr ges 
dachte Beſatzung. : & ; 
Vorgeſtern langte auf dem Dampfboote der Secretair 
des Lord⸗Oberkommiſſairs der Joniſchen Inſeln hier an. 
Da er Quarantaine halten muß, ſo ſchickte er feine 
Depeſchen nach Rom, vermuthlich zur ſchnellen Weiters 
befoͤrderung nach London. 5 


Mis ee lle n. 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehenden 
Artikel Über die Spaniſchen Angelegenheiten: „Nach 
den glaubwuͤrdigſten Nachrichten aus Spanien zu urthei⸗ 
len, iſt die Partei der Koͤnigin keineswegs ſtark genug, 
um den Kampf gegen die Carliſten zu beſtehen, wenn 
ſie nicht mit der rein liberalen Partei gemeinſchaftliche 
Sache macht. Die Armee, die in dieſem Augenblicke 
unter den Fahnen der Königin ficht, betraͤgt hoͤchſtens 
35,000 Mann, welche nach allen Richtungen hin zer⸗ 
freut‘ liegen. Außerdem ſoll das Miniſterium wenig 
Achtung genießen, da es in keinem Sinne offen han⸗ 
delt, und eigentlich den Franzoͤſiſchen Doktrinairs nach⸗ 
ahmt. Man weiß nun, mit welchen Schwierigkeiten 
dieſe zu kämpfen haben, wie wenig ſie Frankreich genuͤ⸗ 
gen, und daß fie allein der Furcht vor großen Reaktio, 
nen ihr laͤngeres Daſeyn verdanken. Eine dergleichen 
Furcht herrſcht nun in Spanien nicht, und kann auch 
keinen Eingang finden, ſo lange nicht der induſtrielle 
Theil der Nation eine Stufe erreicht hat, wie es in 
Frankreich der Fall iſt. Die Spaniſchen Induſtriellen, 
die eigentlichen Pa tiſans der Königin, find ſchwach 
und an Zahl allen andern Klaſſen untergeordnet. Sie 


find nur in den See- und Handelsplaͤtzen etwas bemerk⸗ 


bar, ſonſt verlieren ſie ſich in der Maſſe, die, beim 
Lichte betrachtet, ganz in den Haͤnden der Geiſtlichkeit 
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fuddten, während der Staats rath € ambrier mit zwei 


und ohne alle Muͤhe ſich der Krone bemaͤchtigen koͤnnen. 
So lange aber dieſe Nuͤancen unter den Geiſtlichen ſich 
nicht gehoͤrig ſchattirt und herausgeſtellt haben, duͤrfte 
Niemand berechtigt ſeyn, uͤber die Verhaͤltniſſe Spaniens 
ein Urtheil zu fällen, und den Ausgang des Kronſtreites 
vorauszuſagen. Die Provinzialmilizen, die mit keiner 
andern militairiſchen Organiſation zu vergleichen ſind, 
koͤnnten der Koͤnigin von weſentlichem Nutzen ſeyn; 
allein man hat es ſchon bei Lebzeiten Ferdinands VII. 
mit ihnen verdorben, indem man fie alle gleichförmig 
behandeln, von der Localitaͤts-Verſchiedenheit keine Notiz 
nehmen, und ſie als ſpießbuͤrgerliche Stadtwaͤchter bes 


trachten wollte, während- fie eigentlich den beweglichſten 


Theil der Nation bilden. Dies kam von den falſchen 
Begriffen, die Ferdinand von ener Macht hatte. Er 
wollte in ſich alle Gewalt vereigigen, keinem ein ande⸗ 
res Recht, als von ihm ausgehend, zugeſtehen, und da 
er wußte, daß in der, Miliz eine große Kraft vorhanden 
ſey, die jeder, der ſie zu leiten perſteht, benuͤtzen koͤnnte, 
um die Koͤnigliche Allmacht zu beeinträchtigen, fo ließ 
er ihr nur ſo viel Spielraum, als ſie nothwendig zu 
ihrer Exiſtenz bedurfte. ) Die Koͤnigin, den Fußſtapfen 
ihres Gemahls folgend, iſt nun in denselben Fehler vers 
fallen, aus dem ſie nur durch große Konzeſſionen, die 
ſie den Liberalen zu machen haͤtte, ſich herausziehen 
kann; denn die Garliften verehren ihren Chef in Don 
Carlos, und wurden jede, Gunſtbezeugung, die nicht von 
dieſem kommt, zutuͤckweiſen. Wer alſo die Provinzial⸗ 
Milizen zu gewinnen weiß, was ſchwerlich im Allgemei⸗ 
nen zu bewirken iſt, ſondern in den einzelnen Provinzen 
verſucht werden muß, det hat die meiſten Chancen des 
Gelingens in dem unſeligen Buͤrgerkriege, womit Spa⸗ 
nien bedroht iſt, fuͤr ſich. Die Geiſtlichkeit, wohl 
wiſſend, was ſie thut, ſoll die Milizen nach allen Kraͤf⸗ 
ten zu ihren beſondern Zwecken bearbeiten. 
ſtehe unter beſondern Zwecken, daß jeder Orden, jeder 
Geiſtliche ſeine ultramontane oder ſeine liberale Geſin⸗ 
nungen auf die Provinzial⸗Milizen zu übertragen ſucht, 
und feiner Zeit die Früchte davon zu ernten hofft. Man 
darf nicht glauben, daß die Spaniſche Geiſtlichkeit aus⸗ 
ſchließend dem Abſolutismus zugethan ſey; ſie zaͤhlt wie 
uͤberall Neuerungsluſtige, und hat das mit allen Staͤn⸗ 
den gemein, daß der Rock nicht immer fuͤr die Geſin⸗ 
nungen buͤrgt. Iſt nun der liberale Theil der Geiſtlich⸗ 
keit der Koͤnigin zugethan, was nur bedingungsweiſe 
der Fall ſeyn duͤrfte, und ſchließt er ſich ihr offen an, 
ſo wird in denjenigen Provinzen, wo die Milizen ihnen 
Gehoͤr ſchenken, das weibliche Regiment die Oberhand 
behalten; im entgegengeſetzten Falle dürfte die Koͤnigin 
ihre Kraft nach Maaß der eintretenden Unruhen ſchwin⸗ 
den und zuletzt gaͤnzlich erloͤſchen ſehen, ſelbſt wenn ſie 
fremden Beiſtand anſprechen ſollte. Dieſer würde als⸗ 


dann nur dazu dienen, das Uebel größer zu macher, 


r 


Man ver⸗ 


und bis auf Wen Zeit die Parteien gegen ſich 
zu vereinen. As dieſem Grunde wird wohl die Aner⸗ 
kennung der Königin Iſabella von Seite der nordiſchen 


Hoͤfe nicht ſo bald erfolgen, und auch das Franzoͤſiſche 


Kahinet ſich nicht leicht zu eiger bewaffneten Interven⸗ 
tion in Spanien verſtehen.“ 5 8 


x 
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Der alte Kampf, ob dem Mainzer Guttenberg, oder 
dem Harlemer Lorenz Koſter die Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt zuzuſchreiben, erhält dadurch eine neue Ans 
reizung, daß der König von Holland die darauf bezuͤg⸗ 
lichen Handſchriften, des Harlemer Sammlers Koͤnig 
anzukaufen und ins ſtäͤdtiſche Archiv beizulegen befohlen, 
auch angeordnet hat, daß von Scheltema's Ehrenrettung 
Koſters, urſpruͤnglich Hollaͤndiſch geſchrieben, das aber 
auch ins Deutſche uͤberſetzt HE, eine große Zahl von 
Exemplaren zur Dispoſition des Miniſters der auswaͤr⸗ 
tigen Augelegenheiten geſtellt und von dieſen beſonders 
den gelehrten Inſtituten, Bibliotheken, Akademieen 
u. ſ. w. in Deurſchland geſchickt werden ſollen. — Zum 
Denkmal auf Guttenberg in Mainz find bis jetzt erſt 
6000. Thlr. gezeichnet Thoͤrwaldſen hat bereits die 
Zeichnung zur Statue nebſt Piedeſtal mit Reliefs aus 
Nom nach Mainz geſchickt. Die in Erz zu gießende 
Statue über Lebensgroͤße wird in Altdeutſcher Tracht 
Guttenberg ein Buch und einen Schriftkaſten in bei⸗ 
den Haͤnden vorſtellen, e ! 

8 ren — 


Ein Privatſchreiben aus Paris theilt folgende Anek⸗ 
dote mit: „Wenn gleich das Theater Cirque Olym- 
pique nicht unter die beſten von Paris gerechnet wer; 
den darf, fo find ſeine Gallerien und Logen doch immer 
am Gedraͤngteſten beſetzt von Leuten, die aus Llebe zu 
Napoleon, alte Erinnerungen aufzufriſchen, oder um 
wieder recht Pulverdampf einzuathmen, es beſuchen. 

Unter Die, welche hingingen, 
ſehen hatten, gehörte auch ich, 
Weitem die groͤßere Zahl! — Die Exercitien auf den 
Pferden waren vorbei, und man traf Vorrichtungen, 
um das Parterre mit der Buͤhne zu verbinden, ſo daß 
Napoleon, Lannes, Muͤrat, Deſaix und andere Generale, 
ohne ſich vom Pferde zu bemuͤhen, bequem Schlachten 
liefern konnten. Meine Loge bewohnten außer mir noch 
zwei Damen, mit denen ich mich unterhielt. Bei der 
Wechſelung unſerer Adteffen fand ich, daß es Fraͤuleins 
de R. „ t waren. „Ihr Vater“, ſagte die Juͤn⸗ 


und dieſe bilden bei 


her, wer der Beſchaͤmte iſt.“ 


weil fie es noch nie ges. 


ganz beſtuͤrtzt, auf keine ihm antworten konnte. Ste 


verſicherte ihn, er irre ſich in ihrer Perſon. „Wie, 
Sophie! kennſt Du mich nicht mehr? Wem gehörte 
denn der Rigg? Iſt es nicht der, den Du mir vor 


Deinem Abſchied gab? Du bliebſt fo lunge aus, und 


biſt nun fo kalt.“ — „Sie irren ſich in mir“, ſagte 


ſie ihm wieder, „ich heiße weder Sophie, noch war ich 


Beſitzerin dieſes Ringes.“ — Er ſah ſie ſtarr un. 
„Gott im Himmel““, rief er, „konnte ich mich ſo tw 
ſchen, wie beſchaͤmt muß ich vor Ihnen ſtehen, Fri, 
lein! Wie kann ich Verzeihung von Ihnen erlangen! 
Er nimmt einen Diamantring vom Finger, „Fraͤuleln 
dürfte ich Sie bitten, ihn als Denkmal dieſes Moment, 


“als Erinnerung Ihrer Verzeihung zu tra zen? Se 


werden mich unendlich verbinden, doch wiſſen Sie vo; 
Er giebt ihr eine Kalke, 
Sie nimmt eine Kette vom Hals und überreicht ſie ihm. 
„Tragen Sie dieſe, und haͤngen Sie das Bild Ihrer 
geliebten Sophie daran, das Bild einer Dame, deren 
Aehnlichkeit mit mir, und eine gewiß innige Liebe zu 
Ihnen, mich wuͤnſchen ließe, fie näher kennen zu lernen, 
Ich verbinde mit der Uebergabe dieſer Karte die Hoff, 
nung, Sie mit Ihrer geliebten Sophie in unſern 
Soirées wieder zu ſehen.“ Er ſagte es zu, und der 
Vorhang wiirde aufgezogen, zugleich aber die Thuͤrt 
wieder geöffnet, um einen Bedienten einzulaſſen, der dem 
Herrn etwas ins Ohr fluͤſterte, und beim Weggehen 
noch ſagte: „Herr Graf, es iſt ſehr preſſant.“ Dieſer 
entſchuldigte ſich, durch einen unangenehmen Zutall ab, 
gerufen zu werden, und eilte hinaus. Bald darauf kam 
der Vater beider Daͤmchen; ich hatte ihn ſchon friiher 
im Leſekabinet Rue Vivienne geſehen, ohne ſeinen Mar 
men zu kennen. Die Republik, das Kaiſertham und 
die hundert Tage gingen zu Ende. Labedoyere hatte 
verblutet; Ney ſank hin, und Napoleon hob den König 
von Rom auf in den Tempel des Ruhms. Mouſieur 
de R.. .. t bat mich beim Abſchied, ihn doch auch 
zu beſuchen; ich ging gern in eine fo angenehme GU 
ſellſchaft, und die jüngere Dame ſagte mir einmal, des 
Herr Graf vom Cirque Olympique ſei nie gekommen, 
ſeinen Namen kenne man nirgends, und ihre Schweſter 
habe einen Ring von Tombak gegen eine goldene Kette 
eingetauſcht.“ 5 20 


— — —-— —— ͥ ͤ ͤiH5 
2 b e at er N a da i ch t. i 
Sonnabend den 30ſten: Zampa ober die Marmot 


gere, „werde in einer Stunde nachkommen“; ich war braut. Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik von 
gluͤcklich ihn ſehen zu koͤnnen, und machte in meiner Herold. — OR 8 
neuen Bekanntſchaft erfreuliche Fortſchritte. Auf einmal e 
offnet ſich die Thuͤre; ein junger, mit ſchwarzem Schnurr⸗ . 0 l 51% 
und Knebelbart gezierter Herr ſtuͤrtzt herein, eilt auf die F. 2. O Z. 3, XII. 6. R. u. J. III „ 
Aeltere zu, umarmt und kuͤßt fie; heißt fies ma chere 8 Mare: e e e 
Sophie, und uberhaͤuft ſie mit ſo viel Fragen, daß ſie, f 7 0 HER 
VOR RR ee — Beilage 
eco ee 4 z vs „ . 2 NN 


es 


Ä a Beilage zu No. 282 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
| = Vom 30. November 1833.“ 


. — 


n Wilhelm Gottlieb Burn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Pirkſen, 
lich von dem witzigen und ſchwaͤrmeriſchen Kopfe. 
gr. 8. Altona. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
biziebungsbuͤchlein oder Anweiſung zur Erziehung 
der Kinder für den Bürger und Landmann. gr. 8. 
‚Schwelm. 8 i 25 Sgr. 


In obiger Buchhandlung iſt ſo eben eingetroffen das 
weite Heft der 8 5 
pbiſtoriſch⸗romantiſchen 
Bilder ⸗ Gallerie, 
sine Sammiung der ſchoͤnſten Stahlſtiche aus dem hiſto / 
u chen und landſchaftlichen Fache; in monatlichen Liefe⸗ 
rungen, mit erläuterndem Text. 5 
Heftes in 8. 15 Sgr., in Royal’ Anarto 
auf chineſiſchem Papier 1 Rihlr. 
Beide Hefte dieſes mit großer Eleganz ausgeſtatteten 
Werkes ſind noch um obigen ſehr niedrigen Subſcrip⸗ 
fionspreis zu haben und liegen zur Einſicht bei mir auf. 


— — * 2 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Durch einen am 28ſten v. M. hierorts entſtandenen 
Brand find 27 Scheunen der hiefisen Neuſtadt ein 
Raub der Flammen geworden und 67 Famitien in das 
gröͤpte Elend geſturzt! In dieſer bedrängten Lage neh 
men wir das Mitleids⸗Gefuͤhl aller Men ſchenfreunde in 
Anſpruch, feſt überzeugt: daß hiedurch gewiß am ſchnell⸗ 
ſten den Unglüͤcklichen Hälfe erwachſen wird, 

Wir unſerer Seits werden nicht unterlaſſen uͤber die 
Verwendung dieſer Gaben Rechnung zu legen, zu wel, 
chem Zweck eine beſondere Commiſſton ernannt iſt. 
Kozmin den 1. November 1833. 

Der Magi ſter a k. 

gez. Krank. 8 
kegaliſirt durch den Koͤnigl. Landrath⸗ 
Krotosziner Kreiſes. 

gez. von Karezewsky. 

Indem wir vs ſtehenden Aufruf zu freundlicher Beach⸗ 
tung hiermit empfehlen, machen wir zugleich bekannt: 
daß unſer Rathhaus Inſpector Klug von uns beauftragt 
worden iſt, die milden Gaben fuͤr die obgedachten Un⸗ 
gluͤcklichen in Empfang zu nehmen. 

Breslau den 29. November 1833. 5 

Zum Magistrat hieſiger Haupt, und Mefdenzfadt 

Et verordnets 3 
Ober, Buͤrgermeiſter, Böürzermeifter und Gtabsräche, 


Preis des 


Bekraͤftiget und 


2 8 5 anzuzeigen, 
H. W., die Lehre von den Köpfen, nament⸗ 


Conzert- Anzeige. 
Unterzeichneter giebt sich die Ehre, ergebenst 
dass die von ihm beabsichtigte 
Mittags-Unterhaltung, Morgen Sonntag, den Isten: 
December im Saale zum Hotel de Pologne un- 
ter gütiger Mitwirkung der beliebtesten Mitglie- 
der hiesiger Bühne und gefälliger Unterstützung 
des Herrn Petzmeyer statt findet. 

5 Erster Theil: 
1) Ouverture aus der Oper: Der Maurer und 
der Schlosser. 
9) Die Rose, Lied von Spohr, gesungen von 
Madame Marra. 
3) Des Hauses letzte Stunde, von Saphir, ge- 
sprochen von G. Wacker. 
4) Declamation von Demoiselle Lange: 
5) Cavatina aus der Oper: Donna Caritea von 
Mercadante, gesungen von Dem. Fuirtb. 
6) Komische Decie mation des Hrn. Wohl brück. 
- Zweiter Theil: 
7) Variationen. ; 
8) Die guten und die bösen Freier, gesprochen 
von Madame Wiedermann. 
9) Herbst- und Liebeslied, von Seidelmann, 
gesungen von Madame Marra. 
10) Das eigene Herz, von Grünig, gesprochen 
von Herrn Nolte. 
11) Grosse Arie, gesungen von 
mann. 
12) Monolog ans; Das Leben ein Traum, ge- 
sprochen von C. Wacker. 
13) Tyroler Walzer aus der Oper: 
von Auber, gesungen von Hrn. Nicelint. 

Billets à 10 Sgr. sind in der Kunst- und Mu- 
sikhandlang der Herren Cranz und Lenckart 
und an der Rasse à 15 Sgr. zu haben. 

Einlass 10%, Uhr. Anfang 11 und Ende ge- 
gen 1 Uhr. N 5 i 

Alle verehrten Kunstfreunde ladet ergebenst 
ein Dero ergebenster 
C. Waæa eck er, 

Schauspieler des dentschen Theaters in Trier t. 

Auctions Anzeige. 

Die Verlaſſen chats Effecken des verſtorbenen Herrn 
Pfarrers Thaddeus Niedenführ in Kieslingswalde, 
beſtehend aus mehreren ſilbernen Loͤffeln, einigen Taſchen⸗ 
uhren (worunter eine goldene), Meubles und Hausge⸗ 
raͤthen, Kleidungsſtuͤcken, Leib und Tiſchwaͤſche, Er 
treide, Flachs, verſchiedenen Wirthſchastsgevachen und 
einer bedemenden Bibliothek, wotunter mehrere Mache 


Hrn. Wieder- 


Die Braut, 


= 


Werke befindlich find, ſollen in Termino den gten 
December l. J. und die folgenden Tage, jedesmal 
von früh 8 Uhr ab, in dem Parrhauſe zu Kieslings⸗ 
walde im Wege der Auction verkauft werden, was 
Kaufgeneigten hierdurch bekaunt gemacht wixd. 

Habelſchwerdt den 8. November 1833. E 

Der Koͤnigl. Kreis Juſti-Rath. Anders. 

Ee 
Am 2m December d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und den folgenden Tag, 
oll im Auctions Gelaſſe No. 49. am Naſchmarkte, der 
Nachlaß des Uhrenhaͤndler Eduard Heymann, beſte⸗ 
in Taſchen⸗ und Stutzuhren aller Art, und endlich in 
Handwerkszeug und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden 
der Uhrmache kunſt an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 13ten November 1833. 

Mannig, Auctions; Commiffarius. 

Auctions Anzeige. 

Am 4. December c. Nachmittags um 3 Uhr ſollen 
in dem Haufe Ne. 20 am Lehmdamme 2 Kuͤhe, ein 
Gebett Betten und einiges Hausgeraͤth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau den 28. November 1833.2 
. Mannig, Auetions⸗Evmmiſſarius. 

BIST ee d n 
Am 5. December e. Vorwittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctions-Gelaſſe 


No. 49 am Naſchmararkte circa 120 Dutzend ſtein⸗ 


gutne Koffeetaſſen und 150 Flaſchen Eau de Cologne 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 28. November 1833. 5 

Mannig, Auctions⸗Commiffarius. 

5 A e a DER n ö 

Am 6. December c. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctions Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, als Lei⸗ 


* 


nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth, 


eine Tuchſcheere und ein herrenlofer junzer Huͤhnerhund 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 29. November 1833. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Strauchholz-Verkauf in Oswitz. 

Auf kuͤnftigen Montag, als den 2. December, wird 
eine anſehnliche Partie ſtarkes, meiſt eichenes Strauch—⸗ 
holz auf dem Stock in kleinen Abtheilungen meiſtbietend 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

„in ge Ver e ü 


‚Ein 
zum Verkauf beim Inſtrumentmacher 
ſchmiedeſtraße No. 25. 


40 Quart guten, reinen Garten- und Linden 
a blühen: Honig. 5 
weiſet zum Verkauf nach das * 
| 2 Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
„ im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


hend in zwei Glas chranken, einem Ladentiſche, ferner . 


neuer, 644octaviger Fluͤgel von Mahagoni ſteht 
Hiller, Kupfer 


Apotheken Ve r kauf. 
Eine im beſten Zuſtande befindliche Apotheke, nebſ 


dergleichen geraͤumigen Haus, 
muͤſegarten, im Großherzogthum 
baarer Zahlung fuͤr 6000 Rehlr. 
wobei noch bemerkt wird, daß der jährliche Umſatz ſic 
über 1800 Rthlr. belaͤuſt. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich, jedoch perſönlich und ohne Einmiſchung eines Drit, 
ten, der naͤheren Auskunft wegen an die Droguerie, 
Handlung D. E. Krug's Wwe. in Breslan, King 
No. 22, wenden. 5 j 
Haus, Ver kau f 
In einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen der Preußiſchen 
Oberlauſitz, wo außer der Leinen auch die Kattung,, 


greßen Obſt- und Ge 
Poſen gelegen, iſt bei 
ſofort zu verkaufen. 


brication [bedeutend betrieben wird, in einer romanti 


ſchen Gegend am Quaiſſe Ufer und Fuße des Rieſen, 
gebirges gelegen, iſt wegen fruͤhem Tode des Beſißent 
ein am Marktplatze befindliches, im vollkommſten Bay 
ſtand gehaltenes und bequem eingerichtetes Haus aus 
freier Hand zu verkaufen. Es enthält 7 Stuben, da 
von 2 gewoͤlbt ſind, 4 Kammern, 2 Kuchen, 1 Su 
woͤlbe 2 Keller; naͤchſtdem befindet ſich ein freundlicher 
Garten, ein geraͤumiger Hof und Stallung auf 2 Pferde 
beim Haufe. f 
Darauf Reflectirende werden gebeten, die besfallfigen 
Anfragen unter der Adreſſe A. B. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herren, Straße No. 20, kranco 
einzuſenden. A? 2 
8 Bekannt maſch un g. 
Der unterzeichnete Vorſtand der Feuer, Berfiherunge 
Bank fuͤr Deutſchland, haͤlt ſich für verpflichtet, den 
reſp. Theilnehmern dieſer Anſtalt vorlaͤufig bekannt zu 
machen, daß die bei Franz in München ſo eben unter 
dem Titel: AR: 
„Weſen und Unweſen der Gothaiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs- Bank“ 
erſchienene Schrift eines. pſeudonymen Gegners der 
Anſtalt, ihrem thatfächlichen Inhalte nach, durch eine 
ihren ſaͤmmtlichen Theilnehmern mitzutheilende akten⸗ 
mäßige Darſtellung, gründlich widerlegt werden wird, 
Gotha am 30. October 1833. a 
Der Vorſtand der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank für 
Deutſchland: 
Joh. Wilh. Stoltz, Dirigent. \ 
J. L. Hoffmann, Vorſteher für Erfurt. 
Wilh. Muͤller, Vorſteher fuͤr Arnſtadt. 
G. W. Arnoldi, Vorſteher für Gotha. 
. . f 7 
Eine Parthie ſchoͤne, ſuͤße, gebackene Pflaumen erhielt 
in Commiſſion und empfehle ſolche zur guͤtigen Abnahme 
beſtens. Carl. Buſſe, 
— Neuſcheſtraße No. 8 im blauen Steen 
Die Goldleisten,Fabriæ von Eduard Sachse, 
(HRiemer-Zeile No. 23 75 
übsrnimmt das Einrahmen von Bildern, Kupfer- 
stichen, Steindrücken und Oelbildern zu reellen 


Preisen. 


»Diterariſche Anzeige. S 
"am Verlage von E. F. Fürſt in Nordhausen iſt 
aſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
Kings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leob⸗ 
schütz und W. Gerloff in Oels, zu haben: 


Der Arzt für diejenigen, 
i wilde an 


Bruſtkrankheiten leiden, 
oder: der Helfer bei den Krankheiten der Bruſt, als 
Engbrüftigfeit, Blutſpeien, Katarrh, Schwindſucht u. ſ. w. 
fo wie die richtigen Angaben, ſich davor zu ſchützen. 
Als Anhang: Hülfe und Rath. für diejenigen, welche an 
Hartleibigkeit und Verſtopfung leiden. Von Dr. W. 
8 Abicht. 8. geh. 10 Sgr. 

S Literariſche Anzeige. 
Herabſetzung des Preiſes eines der vorzuͤglichſten An⸗ 
dachtsbucher, was in keinem Hauſe fehlen follte, da es 
mit Necht jedes Gemuͤth anſpricht, was wahrhaft den 
Herrn ſucht, und ſich durch Billigkeit empfiehlt, wie 
kein ähnliches, was um fo gewiſſer iſt, als es mit der 
größten Eleganz ausgeſtattet, wovon ſich die Käufer 
uͤberzeugen werden. i 
Predigt⸗ Sammlung 
uͤber 
die Evangelien 
ſoͤmmtlicher Sonn- und Feſttage des chriſtli⸗ 
chen Kirchen-Jahres 0 
2 ’ von 
Benjamin Gubalk e, 
Superintendent zu Brieg. 
Mit des Verfaſſers gut getroffenem Bilsniſſe. II Bänke, 
gr. 8. 64 B. Velinpapier. Herabgeſetzter Preis 1 Nehle. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ming und Kräͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
Kleiner Duodez⸗Atlas in 24 Blatt 
über alle Theile der Erde. Vornehmlich zum Gebrauch 
bei Cannabichs Schulgeographie, aber auch brauchbar 
bei allen Übrigen Lehr- und Unterkichtshuͤchern der 
Erdbechreibung. Gezeichnet von E. Beer. gr. 12. 
In ſchoͤnem Umſchlag elegant geh. Preis 15 Sgr. 


So richtig gezeichnete und do ſauber illumininte ſchoͤne 
tieſert worden, denn eine Karte kommt nur ½ Gr. 


oder 2¼ Kr. Deshalb kann dieſer zwar niedliche, aber 
doch ſchon recht brauchaare Atlas leicht in die Hände 


Kärtchen find noch nie für einen jo billigen Preis ger 


Be RE 


* N 
aller Schüler gebracht Werden und wird ſicher ihre Liebe 
und Luſt zu dem nützlichen Studium der Geo zraphie 
neu beleben. Dem deutſchen Vaterlande wurden dor 
zugsweiſe zu mehrerer’ Deutlichkeit 4 Blätter gewidmet. 
So eben iſt erſchienen und für 75 Sgr. zu haden: 
DEI Auflage 
des Vezeichniſſes der deutſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Bücher, welche in der Leſebibliothek 
e8 1 


5 des 
Buchhaͤndler Neubourg, 
am Naſchmarkte No. 43, 
verliehen werden. 

Die deutſche Abtheilung weiſet einen Vorrath von 
uͤber 6000 und die franzöfifche von gegen 1000 Baͤn⸗ 
den nach. a f 

5 R 
welche Montag den 2. Decbr. im vormals Gefreye res, 
jetzt Knappi' ſchen Saale auf mehreres Verlangen, 
abgehalten wird. h 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich zum 
letzten Male vor feiner Abreiſe auf ganz gewöhnlis 
cher und die von ihm neu erfundenen Streichzither mit 
Begleitung der Violine durch Franz Heftner, und 
Guitare durch N. Schmutzer zu produciren. Unter 
den vorkommenden Stücken erlaubt er ſich zu bemerken, 
feinen neueſten Walzer, unter dem Titel: Erin ne⸗ 
rung an Breslau. 

Entrée à Perſon 5 Sgr. Anfang 4 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet, 
Joh. Petzmeyer, 3 
(bekannt unter dem Namen Heiling Jean) 
ER ER aus Wien. 
Ergebene Anzeige. 
Die Eroͤffnung der Haupt⸗Niederlage unſerer 
Rauch- und Schnupftaback-Fabrikate aus unſe⸗ 
rer Berliner Fabrik beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Saͤmmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen 
Preiſen und in gleicher Güte wie in Bertin dar⸗ 
geboten. 1 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren 
Kaufleute, denen unſer Preisverzeichniß zu Be⸗ 
fehl ſtebt, und eines geehrten Publikums mit 
der Hoffnung einer guͤtigen Theilnahme an die⸗ 
ſem neuen Etabliſſement, und empfehlen uns 
dazu aufs Angelegentlichſte. 

G. Pra torius & Brunzlow 

rt aus Berlin, 

Nikolai⸗Straße No. 7, Ecke der Herrnſtra be. 

5 Stons dorfer Doppe bier, 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt jetzt von vorzüglicher 
Gute zu haben: Nikolaiſtraße in der gelben Marie, 


ee ma r ph est, 


; (2 EIN DIT 3 € A 5 „ 57 38 
„een Sonntagsblatt fur gebildete Manner und Frauen. 


Erus 


- 8 : 2 en N 71 ni, 2 ” 2 BE 5 5 _ 3% 
Der unverdiente Beifall, den in ſo kurzer Zeit die Pfennig: und Heller» Blätter, womit eine Fiche 
won außen her Stadt und Land uͤberſchwemint, gefunden haben, veranlaßt mich noch einmal auf das eigenthüim, 
liche, durchaus vaterlandiſche Unternehmen aufmerkſam zu machen, welches feit dem Anfange des Octoben 
dieſes Jahres von mir hier in Breslau begruͤndet iſt. Damit it es nicht darauf abgeſehen, einſeitig mit ele 
Menge geographiſcher, hiſtoriſcher, literariſcher u. ſ. w. Kenntniſſe die Köpfe zu uͤberfuͤllen, noch mit Bildereim 
das Bolt wie ein Spielkind zu unterhalten, wovon der Menſch flach und dumm wird, ſondern es wird Bild 
des Willens und der Erkenntniß bezweckt und auch der Unbemitteltere folk hier in den Stand geſetzt weg, 
ſein Intereſſe an den hoͤheren Angelegenheiten unſeres Volkes, an Politik und Religion, an Kunſt, Glaube m 
Wiſſenſchaft zu nähren und auszubilden. A, } 


15 PORN Sr 
Der vierteljaährige Pränumeratiouspreis bleibt 15 Sgr. Dafür wird alle Sonnabend ein Bogen af 
großem Druck Velinpapier in der 3 - 


Richterſchen Buchdruckerei (Weidenſtraße Stadt Paris) ) 
verabreicht. Auswaͤrtige belieben ſich an die reſp. Poftämter und Buchhandlungen zu wenden. 
Beis jetzt find 9 Bogen erſchienen, deren Inhalt nachſtehend angegeben iſt. Fortgeſetzt wird dieſe Zeitſchyff 
auch im neuen Jahre, da ſich hierzu wenigſtens die nothduͤrftigſte Theilnahme gefunden hat. Wir hoffen, daß 
die Angabe des Inhalts dazu beitragen wird, dem Ptopheten eine noch beſſere Theilnahme zu erwecken und a 
ſichern, damit das Blatt ſowohl unſeter Zeit als unſerem er auch fernerhin Ehre machen Fünne. 
5 8 85 f JI n a lk 2 : 
1) Prophetiſche Gemälde: a) Eduard und Philipp oder Kunſt, Glaube und Wiſſenſchaft im Uebergang 
zur Religion. b) Die Todtenfeier, ein Gottesdienſt, wie er kuͤnftig gehalten werden wird. — 2) Belehrendt 
Aufiäges A). Der Adelſtolz, der gerechte und der ungerechte. b) Sell das Volk im Staate belehrt oder be 
herrſcht werden? c) Die Geheimlehre der neueren Philoſophie, eine Erklärung an Herrn Prof. C. H. Weihe 
in Leipzig. — 3) Reliaioſe Miscellen: a) Einheit der natürlichen und uͤbernatuͤrlichen Religion. b) Ehriftus 
als Seligmacher.) c) Supramaturalismus und Myſtieismus in ihrer Anwendung als Reactionen gegen du 
Nationalismus (widerrathen). — 4) Angezeigte Schriften: 2) Gedanken uͤber Tod und Unſterblechkein 
b) Blaſche, die philoſophiſche Unſterblichkeitslehre oder: wie offenbart ſich das ewige Leben? c) Thilo, die Volks 
ſouweraintaͤt in ihrer wahren Geſtalt. d) Briefe der frommen Männer des XIX. Jahrhunderts. e) Erfah 
rungen eines jungen Magiſters. STE! - r 5 : 
; Das Princip der Redaction iſt ein durchaus reformatoriſches und wird es 
nationen gegen die freie Verbreitung der Wahrheit fortdauern. 
Breslau den 29. November 1833. b 
Dr. Friedrich Richter, Herausgeber des Propheten. 


fo lange bleiben bis alle Mach 


’ 
) Ich bitte auf die angegebene Adreſſe des Geſchäfts⸗Locales 
. andere Richterſche Buchdruckerei zu etabliren. = 
A n z „ e. das Pfund zu 8, 10, 12, 15, 16 und 20 Sgr., bi 
Daß ich zur Bequemlichkeit eines achtbaren hieſigen 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt; ' { 


genau zu achten, da es im Werke iſt, och. ein 


Publikums, insbeſondere meiner geehrten Nachbarſchaft, 
ein gut aſſortirtes Lager der beliebteſten und gangbar⸗ 
ſten Sorten Rauch- und Schnupftabacke, erſtere in Pa⸗ 
gueten und loſe, aus der Fabrik von 

G. Prätorius & Brunzlow in Berlin 
halte, und mit der hier beſtehenden Haupt, Nie⸗ 
derlage derſelben zu gleichen Preiſen und dem 
üblichen bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt verkaufe, erlaube 


ich mir durch Beifuͤgung der ergebenen Bemerkung ans 


zuzeigen, wie ich auch im Stande ſeyn werde, geneigte 
größere Aufträge zur Zufriedenheit meiner geehrten 
Kunden und Freunde aufs prompteſte zu effeetuiren. 
Ich offerire demnach: f 
5 von Rauchtabacken in Paqueten — loſen Canaſtern 
und Melange: Tabaden 


von alten maͤrkſchen abgelagerten Kraustabacken 
das Pfund zu 3, 4, 5 und 6 Sgr., bei 10 Pf. 
1 Pfd. Rabatt; 
SH 15 Fi in beliebtem Korn und Ga 
ſchma 


25 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Dergleichen alle gangbaren Sorten Cigarren in fchöner 

empfehlbarer Waare und zu dem üblichen Stadtpreiſen, 
Von den beliebteſten Ermelerſchen Tabacken werde ich 

nach wie vor verſorgt ſeyn und davon ebenfalls bei 

Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt geben. 
a E, Wa a ck e, 

Schuhbruͤcke- und Kupferſchmiedeſtraßen : Eike 

im blanen Adler. 8 


Lokal, Veränderung. 

33 beehre mich hiermit ergebeuſt bekannt zu machen, 
laß ich mein, auf der 5 g 
Schweldnitzer⸗Straße No, 5 im goldnen Löwen 
ghet geführtes Geſchäͤft, beſtehend: SE, 
1 in der Haupt⸗ Agentur 

Berfiherungs Geſellſchaft, 
Regierungs „Bezirke Breslau und Oppeln, 

1 15 in der Haupt⸗ Agentur 
ber Deutſchen Lebens⸗Verſicheruugs⸗Geſellſchaft än Luͤbeck, 
fir Schleſien, ; 

und in Speditionen und Co mmiſſio⸗ 

ö nen aller Art, ; 


ker Aachener Feuer⸗ 


auf die 
Schmiedebruͤcke No. 5 4 
| (Adam und Ewa) 
verlegt, und dort naͤchſt meinem Comptoir, ein offenes 
Gewoͤlbe fuͤr den Details Verkauf der in Commiſſion 
oͤbernommenen Niederlage aller beliebten Sorten 
Berliner Rauch⸗ und Schnupftabacke 
und Cigarren 8 
wie auch mehrerer anderer, bereits 
eingerichtet habe. { 
Ich erſuche ein hochverehrtes Publikum, hiervon ge⸗ 
neigtenſt Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſiche⸗ 
rung, daß ich jeden mir zu Theil werdenden Auftrag 
zur b ſten Zufriedenheit auszufuͤhren bemüht ſeyn werde, 
empfehle ich jede einzelne Branche meines Geſchaͤfts zu 
fernerer geneigter Beachtung. 
Breslau den 30. November 1833. 
: Moxris Geiſer. 
= - 7 — — 
Eau de Cologne 
einfach und doppelt 
von Carl Anton Zanoli in Koln, 
Hoheſtraße No. 92, 
ftefter Deſtillateur des Achten Koͤlniſchen Waſſers, als 
geweſener Aſſorie von dem Erfinder deſſelben, Johann 
Maria Farina, gegenuͤber dem Juͤlichsplatze, 
empfing direct und verkauft zu moͤglichſt billigen Preiſen 
Moritz Geiſer, Schmiedebruͤcke No. 54, in 
Adam und Eva. a 


Breslau den 30. November 1833. 
- Fein ſt e 
Vanillen⸗, Gewuͤrz⸗, Gerftenz und Geſundheits⸗ 
. Choco lade, 
EEE 


Siegel lack e, 
aller Art, von ſehr ſchoͤner Qualität, 


bekannter Artikel 


Berliner Waſchblau, 
5 d in Partien und einzeln, 
verkauft zu billigen Preiſen i 7 
Moritz Geiler, Schmiebebräde Mo. 54, in 
1 Adam und Eva. 
Breslau den 30. November 1838. 


fuͤr die ; 


„ 


N a 
Schweizer 8 uter:Del 
zur Verfchönerung, Erhaltung‘ und zum Wachsthum 
der Haare, g } 
erfunden von K. Willer: 


Als einen neuen Beleg zu den vielen, dem verehrten 
Publikum vermittelſt der öffentlichen Blaͤtter wiederholt 
dargelegten Zeugniſſe, wodurch die vorzuͤglichen Eigen⸗ 
ſchaften des von K. Wilter erfundenen Schweitzer 
Kräuter Oels, neuerdings außer allen Zweifels geſetzt 
werden, dient ein fo eden eingegangenes Beſtellungs, 
Schreiben der Herren Gebrüder Tecklenburg in Leipzig 
vom 22ſten dieſes Monats, worin ſich unter andern 
eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte 
Weiſe erwähnt, ſie lautet: ‚ 
„Uebrigens koͤnnen auch wir Sie mit der ange⸗ 
nehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer 
eben vergangenen Meſſe zwei Herren bei uns wa⸗ 
ren, die nach drei- und viermonatlichem Gebrauch 
Ihtes Kraͤuter-Oels, kahle Stellen am Hinterkopfe 
mit jungen neuen Haaren bewachſen erhalten ha⸗ 
ben. Es kann nicht fehlen, daß bei ſo ‚glänzenden 
Reſultaten Ihr Kräuter» Del ſich bald en euro: 
paͤiſchen Ruf erwerben wird.“ N 
Daß obiger Auszug mit der angeführten Stell- des 
obbemeldeten Schreibens von den Herren Gebrüder 
Tecklenburg in Leipzig, das mir in Oliginal vorge⸗ 
leat worden, gleichlautend ſey beurkundet auf Verlangen 
mit eigenhändiger Unterſchrift. 5 
Zurzach den 31. October 1833. re 
5 Schmid, Gemeindfäreiber. - 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift Ste. 
Beidruckung des gewohnten Sufiegels beſtens beurkundet. 
Zurzach den 31. October 1833. e 
(L. S.) G. Ammann⸗Attenhofer. 


Von dieſem Oel äft die einzige Niederlage für Bre 
lau bei Herrn Moritz Geiſer ea 975 80 
in Adam und Eva), allwo das Flaͤſchchen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben iſt. 

Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Oel wegen ſeines 
angenehmen Geruchs ſehr empfehlend iſt. Zum Beweis 
der wahren Aechtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie 
daſſelbe angewendet werden foll, iſt jedes Flaͤſchchen mit 
des Erfinders Pettſchaft K. W. und die umwickelte 
Gebrauchsanweifung nebſt Umſchlag, mit deſſen eigen⸗ 
Händigen Namenszug verſehen. 

K. Willer in der Schweiz. 
* Lithographie Steine 
vom besten Bruch direct aus Solnhofen bezogen 
sind in grösster Auswahl von 11 Zoll bis 33½ Zoll 
Breite vorräthig 1 
in der Papier - Handlung 
F. L. Bra de, 2 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Chocoladen⸗Fabrikate 
in beſter und preiswürdigſter Waare 
des Koͤnigl. Hof- Lieferanten Theodor Hildebrand 
* — in Berlin. 
In deſſen Niederlage in Breslau 
bei Heinrich Loͤw e, großer Ring (Naſchmarkt⸗ 
| Seite) Nro. 58. BER 
Gewuͤrz⸗Chocolade das richtige Pfund 32 Loth 7 Sgr. 
e e „ zu 8, 10 und 12 
BanillenChocolade No. 1. allerbeſte Sorte à 
Diesgl. No. 2. beſte Sorte 2 14 
Jagd⸗Chocolade zum Roheſſen 3 
esgl. mit Witzbildern . . 312 
Geſundheits Chocolade kein Cacao in Tafeln à 5 
„ Desgl⸗ ganz entölt in Pulver A 12 Sgr. 
Desgl. Eichel, od. Gerſtenmehl in Pulver A 
Diesgl. Gerſtenmehl in Tafeln . . 4 
Geſundheits Chocolade mit Zucker ohne Gewuͤrz à 
Be, bei 5 Pfund das te als Nabatt, 
An Wiederverkäufer bei 20 Pfund 5 Pfund. 
Da fuͤr die Folge zur Bequemlichkeit des Publikums 
noch eine Niederlage dieſer Fabrik in hieſiger Stadt 
beſtehen wird, ſo erſuche Auftraͤge an mich, mit meinem 
Namen zu verſehen, welche auf's Puͤnklichſte ausge⸗ 
fuͤhrt werden. a Heinrich Loͤwe. 
x Tragbare Bruͤcken Wangen 
von Fr. Rolle & Schwilgus in Straßburg 
REEL TR und Wien, 
von 10, 15, 20 und 25 Centner Kraft, habe ich zur 
Bequemlichkeit der hieſigen Provinz von der Fabrik 
direct in Commiſſton erhalten, und ſind zu den Fabrik⸗ 
preiſen mit Zurechnung der Transportkoſten und des 
Einfuhrzolles jederzeit bei mir zu haben; auch nehme 
ich Beſtellungen auf dergleichen Waagen von kleinerem 
und groͤßerem Kaliber zur prompteſten Befoͤrderung im 
Auftrage der Fabrik entgegen. Preisverzeichniſſe liegen 
zur beliebigen Abforderung bei mir bereit. 5 
Breslau den 30. November 1833. 
= Moritz Geiſer, Schmiedebruͤcke No. 54, in 
a Adam und Ena, 


12 


8 Hübner 8 Sohn 
eine Stiege hoch, Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke 
No. 32 


laſſen alle Arten Damen-Arbeiten, wie: Theebretter, 
Glaͤſer / und Flaſchen Unterſaͤtze, Lichtſchirme, Leſepulte, 
Ligarrenbuͤchſen, Rauch und Schnupftabacks⸗Doſen, 
Brieftaſchen, Feuerzeuge, Wachsſtockbuͤchſen u. dgl., in 
die feinſte im Feuer vergoldete Bronce einjaffen, führen 
aber auch jede Arbeit welche in das Fach eines tuͤch⸗ 
tigen Guͤrtlers und Buchbinders ſchlaͤgt, zu jeder Zeit 
zur groͤßten Zufriedenheit der geehrten Beſteller baldigſt 
aus. 35 


Zu verkaufen, 
Große und kleine Steinkohlen find zu den billigſten 
Preiſen zu verkaufen beim Schmiedemeiſter Griebſch, 
Ohlauer Straße No. 52. 


ce LLLLLEEL LLC ELLE SCC 


833 


. ecceelcelececceccecceec ccc ccccceccecceccecctcgc) 
us verkauf. A 

Um mit wehreren Artikeln meines Lagers zu f 
räumen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ A 
gen, daß ich in meinem Hauſe eine Treppe hoch 

Eine große Auswahl Kleiderſtoffe für 
Damen, Shawls und Umſchlagetächer,; 
abgepaßte Ball⸗ und Geſellſchafts-Klei— 
der u. ſ. w., welche ſich ganz vorzuͤg, 
lich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe ver 
kaufen werde, und bittet um geneigte 

Abnahme. 0 ® 

Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 
ENDEN) 
„ „ Beachtenswerthe Anzeige. „ 
Die ſich immer mehr bewaͤhrenden wohlthaͤtigen Wir, 
kungen meiner von mir ſelbſt angefertigten 
Geſund eitsſohlen, 
ein untruͤgliches Mittel gegen rheumatiſche Leiden, 
und Podragra, veranlaßten mich, den Herren Tandler 
et Hoffmann in Breslau ein CommiſſtonsLager da“ 
von zu übergeben. Mich jeder anmaßenden Anpreiſung 
enthaltend, erlaube mir nur zu bemerken, daß ich noͤthi⸗ 
genfalls durch gerichtlich beſtaͤtigte Zeugniſſe die Wahr; | 
heit des oben geſagten bekunden kann. 

Augsburg, im November 1833. 

? G. F. Faulmuͤller. 

Auf vorſtehende Anzeige ſußend empfehlen wir dieſe 
Sohlen, das Paar zu 20 Ggr. Cour., der guͤtigen 
Beachtung hiermit ergebenſt. 

Tandler & 
Albrechtsſtraße No. 


> 
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Gicht 


Hoffmann, 
6. im Palmbaum. 


Ergebene Anzeige! 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Herun 
©. Roͤſchel, welcher in meinem Geſchaͤft 12 Jahre 
mitarbeitete, meine Damen : Schuh s Fabrik, auf. der 
Ohlauer Straße in der goldenen Krone, kaͤuflich uͤber⸗ 
laſſen habe; danke gehorſamſt für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und bitte es auf meinen Nachfolger, 
übergehen zu laſſen. N 

Zugleich habe ich Herrn Roͤſchel die von meinem 
Geſchaͤft herruͤhrenden Activa's uberlaſſen, und er ſuche 
deßhalb alle Zahlungen fuͤr von mir entnommene Schuh⸗ 
Arbeit an ihn zu leiſten. 5 

G. Milde. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum, und 
verſpreche bei reeller und dauerhafter Arbeit die promp⸗ 
teſte Bedienung. Daß ich das Geſchaͤft vollkommen ver 
ſtehe brauche ich wohl nicht zu verſichern, da ich 12 Jahte 
bei Herrn Milde im Gewölbe erſter Gehuͤlfe war, 

©. Roͤſchel, vormals G. Milde. 


ben vorzüglich aſſortirtes Lager der 


ee Verkauf tegulirtet Uhren. 

Meinen hochgeehrten Kunden erlaube ich mir ergebenſt 
neueſten und ge⸗ 
ſcwackvollſten Damen und Herren: Uhren, ſo wie von 


Liſch- Uhren, in Bronce und Alabaſter, mit der Ver⸗ 


ſchrrunng der 

empfe hlen. 

„M. A. 5 Albrechtsſtraße Du. l, 
A eig e. 

1 N in dieſen Tagen eingetrof— 

fene Zufubren der neuſten und geſchmackvollſten 


reellſten und biligſten Bedienung zu 


franzoͤſiſchen Tapeten bin ich in Stand geſetzt, 


jeden mir guͤtigſt zu Theil werdenden Auftrag 


aufs prompteſte 518 befte ausführen zu Fönnen.. 


C. Schill, Tapezier, Herrnſtraße N. 28. 
> Strumpf: Waaren⸗ Anzeige. a 


Da ich außer meiner Modes Schnitt Waren Handlung 


ein bedeuten des 


Strumpf⸗Waaren⸗ Lager 
unterhalte, ſo empfehle ich ſolche einem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Abnahme und zu nachſtehenden 
dilligen und N Prei, en, als: 


Für Damen: 


weiße baumwollene Struͤmpfe 7912 90 
dito dito 1 dito i 
ſchwarze dito - Struͤmpfe . 10 20 
grau und bunt geſchlaͤngelte in b verfciede 
nen Deſſeins . 10 20 
dito in Wolle dito 15 20 
dito dito dito melirf 205 2:32247 
ſchwarz Rheiniſche 5 8 1293 M17 
Extra ſeine ſchwarz kameelgatnene 22% 25 
dito dito weiß Spaniſchwollne . 227 125 
dito dito grau dito F 
dito dito dito mit Wolle wattirt . . 22½ 25 
dito dito weiße dito dito 95 
dito dito dito baumwollne mit Baum— 
wolle wattirt i 171% 20 
Extra feine grau baumwolle mit Baum⸗ . 
wolle wattirt 15 22 2 
Für Herren: 
weiße baunmvollne Halb: Strümpfe 10 915 
ſchwarze dito dito \ 10 15 
bunte geſchlaͤngelte, in Aua galten 
Deſſeins und beliebten BEN und 
dunklen Farben. ; 12% 17 , 
feine weiße wohne Fe 177% 20 
dito grau melirt dito „ eee, 
dito ſchwarz Rheiniſche 8 A 47% 
dito weiß wollne mit Wolle wattiet 3472120 
dite dito baumwellne dito dito 17% 20 


Silbergroſchen 
— — 


koir des 


* 
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Reichsthaler 
— — 
weiße wollene geſtrickte Jacken ee 
dito dito dtio mit Wolle wattirt 25% 3 
grau melirt wollne mit Wolle wattirt 5 
weiß baumwollne Unterbeinkleide 1% 164 79 
dito wollene dito FF 
dito dito mit Wolle wattirt 2% 3 
dito dito Unterhemden . 27 2% 
dito geſtrickte wollne Leibbinden, wattirt . 1% N 
Fuͤr Kinder: 
Alle Sorten weiße, graue und geſchlaͤngelte 


wollene ne du allen Groͤßen. 


Auch 1 7 0 ich grau und ſchwarz geflammt wolle⸗ 
nes und baumwollenes Beide in ganzen, halben 
und Viertel⸗Pfunden. 


\ M. Sachs junior, 
grüne Roͤhr⸗Seite⸗No. 38 im Gewoͤlbe. 
Fein Gendeser Oel, 
neue Puglieser Capern, ächlen ‚Limburger Käse, 
Prab. Sardellen offerirt ini Ganzen und einzeln 
C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer Strasse No. 30. 

„* Diverſe Schreibmaterialien ꝛc., „ 
nach gratis in Empfang zu nehmenden Preis, Coucanı 
ten, vofferirt die Fabrik des Unterzeichneten; ferner 
empfehle zu einem ſoliden Preiſe verſchiedene Arten 


Lampen Dochte. Breslau, Schmiedebruͤcke No. 66. 
C. F. W. Ti etz e. 
A e. =; 


Ich gebe mir hiermit die Ehre einem hochzuverehren, 
den Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich wieder einen 
bedeutenden Transport Nürnberger Spielſachen für Kin⸗ 
der zur beliebigen Auswahl erhalten und ſelbige zu dem 
niedrigſt feſtgeſetzten Preiſe verkaufe. 

Zugleich empfehle ich mein Wagren-Lager in Naͤh⸗, 
Stick⸗, Strick und offner Seide, in allen Farben, wie 
auch engl. Baumwollen-Strickgarn, engl. wollne Garne 
une feine Zephir-Wolle in allen Couleuren. 

Waldenburg im November 1833. 5 

E. G. S. Reiſig. 


Lehrlinge 
zur Oeconomie auf bedeutende Güter, zur 
Handlung, ſo wie fuͤr Kuͤnſtler und Profeſ⸗ 
fioniften jeder Art, werden baldigſt verlangt. 


Eben ſo auch koͤnnen Ziergaͤrtner mit guten 


Zeugniſſen zum Termin Weihnachten inter 

kommen erhalten, von dem Comiſſions⸗Com⸗ 
F. W. Nickolmann. 

Ale ie Straße Nro. 51. 


bauen⸗ 


1 


Befanntmadung. 5 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
biermit ergebenſt an: daß ich das von dem kurzlich ver⸗ 
ſtorbenen Thieratzt Tiſcher gehabte Lokal, Kloſterſtraße 
No. 11, bezogen habe und empfehle mich wlederholend 


zur guͤtigen Uebertragung der Curgeſchäfte kranker Thiere, 
daß ſtets kranke Pferde zur Hei⸗ 


mit dem Bemerken, 
lung bei mir aufgenommen werden. 

5 Müller, practifcher Thierarzt. 

Bekaant machung 
Da ich mich mit Bewilligung der hohen Behoͤrde von 

jetzt an Johanna Fridriet, ſtatt wie bisher geſchehen, 
Johanna Friedländer, ſchreiben und nennen werde, 
ſo mache ich dieſes hiermit Jedermann, und vorzüglich. 
meinen auswärtigen Gefdäftsfreunden bekannt. 

Johanna Fridriei, Putzhandlung, Ring N. 14: 


Tan unterricht. 

In Folge neuer Meldungen wird mit dem 4. Decem⸗ 
ber d. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts 
beginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 

LC. For. Forſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 
ee 

- 5 Ge fu ch. 5 

Es ſucht Jemand, welcher bie Rechte ſtudirt und in 
der Kanzlei eines Juſtitiarii gearbeitet hat, als Copiſt, 
Reuiſtratur Gehülfe, Privat- Seeretair, Rechnungsfuͤhrer, 
Hausiehrer (ohne Muſikkenntniß), ein Unterkommen. 
Zu erftagen unter W. M. zu Breslau, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Strrße No. 7 eine Stiege hoch. 5 
er WO 

8 An z e i g e. 

Sonnabend den 30. November iſt bei mir zur Kir⸗ 

miß Wurſtpicknick, wozu boͤflichſt einladet 
Merkel, Coffetier im Schloͤſſel zu Poͤpelwitz. 


5 Gefunden. 8 
Eine Damentaſche von ſchwarzem Sammt, worin 
einiges Geld in einen Brief gewickelt, iſt vorige Woche 
vor der Thuͤre meines Ladens gefunden worden. Die 
Eigenthuͤmerin kann ſolchen bei mir in Empfang nehmen. 
E. W. Bedau, Ring No. 38. 


An ze i g e. 
Ein Huͤhnerhund, weißtigerig und braune Behaͤnge, 
hat ih auf dem Dominium Biſchwitz an der Weide 
eingefunden. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, 


Rebſegelegenheit. 
Gute ſchnelle und billige Gelegenheit den 1ſten und 


2. December nach Berlin iſt zu erfragen im fliegenden 


Roß auf der Reuſchen⸗Straße No. 26. 5 
7SFSFFFF ei ugeee nee tele 
Zu vermiethen ö 
Y und bald zu beziehen, ift eine ſehr bequeme und A 
* lichte Wohnung auf dem Nacchmarkt No. 49 zwei g 
V Treppen hach, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, 
Entrs, nebſt Zubehör. 5 
eee eee eee eee eee eee IDDDDDDDISSDIDISSSIDSISN 
— — 
Zu ver miethen 
und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen iſt wegen 
Todes fall Albrechtsſtraße No. 3 eine Wohnung im zwei 
ten Stock, deſtehend aus drei zuſammenhaͤngenden Wohn; 
ſtuben, Küche nebſt Stube und Stubenkammer, fo wie 
gehörige Beigelaß, Näheres beim Hauswirth⸗ 


— 


Zu ver miethen 
iſt Ohlauerſtraße Koͤnigsecke der Iſte Stock, beſtehend 
in 7 Stuben nebſt 2 Kucheln und Beigelaß Termin 
Oſtern 1834 zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


JJ GES TS ZRH ch er en 


x BVBermierdung. 

Hinterdom, Scheitniger⸗Straße No. 31. iſt fir gute 
moraliſche ſtille Famklien, eine gute heitzbare Wohnung, 
mit Kuchel, Keller, Holzſtall, naͤchſtkommende Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 3 
In der goldnen Gans: Hr v. Schuͤtz, Partikulier, 
von Barkin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Donat, 
Kreis D-putitter, ron Sonnenberg; Frau Gräfin, v. Pfeil, 
von Diersdorf: Frau Gräfin v. Kospoth, ven Schoͤn⸗Brieſe 
Hl, Graf v Pfeil, Landesälteſter, Fr. v Dierickr, Hr. vom 
Biſſing, von Elautb; Hr. v. Wechmar, von Lüben. — Gr 
en zwei goldnen Löwen: Hr. v. Pförtner, R-temeifer, 
von Lampersdorf: Hr. Jander, Kaufm., von Bpies. — Im 
Rautenkranz: Hr. Teller, Oberammann, von Brieg; 
Hr. Steinig, Kaufm., von Natibor. Im blauen Hir ſch: 
Hr. Wiesner, Gutsb., Hr. Kemp, Partikutier, vom Paſter⸗ 
wit: Pr. Mucke, Aſſeſfor, von Heintſchau; Hr. Prings heim, 
Partikulier, ven Guttentag. — Im Hotel de Polog nen 
Ar. Baron v. Lorenz, von Olbersdorf. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Ludwig, Ritt meiſter, von Neu-⸗Waltersborfz 
Hr. Laßwitz, Lehrer, von Neumarkt. — Im den tſchen 
Haufe: Hr. v Lofel, von Nauke — Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Pfeil, von Thomnitz; Hf. Graf v Roͤder, vork 
Glogau. — Im goldnen Hirſchel: Hr. Wiesner, Kauf⸗ 
mann, von Kochanoff. — Im Wrivatr Logis: Hr. Hauk, 
Euratus, von Rauden, Schweidnitzer Straße No. 77. 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben, 
2 Redakteur: Profeſſor Dr. Kunißch. 


